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Hochſpannung in Europa. 


Neue Verſchärfung der italieniſch⸗franzöſiſchen 
Beziehungen. 

Die nervöſe Spannung in Europa hat nunmehr 

neue Nahrung bekommen. Während die Ergebniſſe der 

deutſchen Wahlen mit größerer Ruhe behandelt werden, als 


dies unmittelbar nach dem 14. September der Fall war, hat 


ein neues Ereignis die Aufmerkſamkeit der Offentlichkeit auf 
ſich gelenkt: die italieniſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen, die 
die gefährlich zugeſpitzten Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern beſſern ſollten, haben einen ungünſtigen Verlauf ge⸗ 
nommen. Der Abbruch der Verhandlungen erſcheint unver⸗ 
meidlich, ja, nach Meldungen aus einer beſonders gut unter⸗ 
richteten Quelle ſoll der Abbruch bereits erfolgt ſein. Das 
Geheimnis, das um dieſe Verhandlungen ſeit ihrem Anfang 
geſchwebt hat, ſollte den Gang der Verhandlungen vor un⸗ 
liebſamen Eingriffen ſchützen. Auch das hat anſcheinend 
nicht geholfen. Zwar erfuhr die Preſſe von dem Stand der 
Dinge äußerſt wenig, aber ſelbſt das Wenige, das ſie erfuhr, 
genügte, um die Ausſichten der Verhandlungen als gering 
zu bewerten. Ihr Abbruch bedeutet eine ſehr bedenkliche 
Gefährdung der politiſchen Situation in Europa. 

Das Hauptthema der italieniſch⸗franzöſiſchen Beſprechun⸗ 
gen war bekanntlich die Frage der Flottenrüſtungen. 


Die große Londoner Flottenabrüſtungskonferenz, zu der ge⸗ 


rade vor einem Jahr die fünf ſtärkſten Seemächte der Welt, 
England, Amerika, Japan, Frankreich und Italien, 
ſich mit ſolchen Hoffnungen vorbereiteten, hat den ſchweben⸗ 
den Gegenſatz zwiſchen den beiden lateiniſchen Schweſtern 
ungemein verſchärft. Italten hat mit beſonderem Nachdruck 

te Forderung nach einem Rüſtungsausgleich mit Frankreich 
erhoben, die franzöſiſche Delegation hat ſich dagegen energiſch 
gewehrt, und das Ergebnis war, daß der vorgeſehene Fünf- 
Mächte - Pakt nicht zuſtandekommen konnte. Er mußte durch 


einen Dreimächte = Pakt erſetzt werden, an dem ſich England, 


merika und Japan beteiligten. Es war nur vorgeſehen, 
aß Frankreich und Italien ſich dieſem Pakt anſchließen wür⸗ 


den, falls die auf der Konferenz beſchloſſenen direkten Ver⸗ 


handlungen a den beiden ſtreitenden Staaten zu einer 
Verſtändigung führen ſollten. Es hat daun viele Monate 
gedauert, ehe die Verhandlungen nun wirklich beginnen 
konnten. Ihnen ging die Fühlungnahme zwiſchen Rom und 
Paris voraus. Man fühlte allgemein, mit welcher Vorſicht 
und Zurückhaltung die gegneriſchen Parteien an die ſchwie⸗ 
rige Aufgabe herangingen. Zu Beginn der Hochſaiſon in 
Genf wurde die Klärung der Sachlage unaufſchiebbar. Hin⸗ 
ter den Kuliſſen der Völkerbundtagung reifte die Ent⸗ 
ſcheidung eines der brennendſten Probleme der europäiſchen 
Gegenwart heran. N 

Es hat großes und peinliches Aufſehen erregt, als bald 
nach dem Beginn der italieniſch⸗franzöſiſchen Ausſprache 


Muſſolinis Außenminiſter Grandi Genf blitzſchnell 


verließ, um dorthin nicht mehr zurückzukehren. Dieſe 


Abreiſe glich einer Flucht und war der Anlaß zu peſſimiſti⸗ 


ſchen Prophezeiungen aller Art. Dieſe Prophezeiungen 
ſcheinen allzu ſchnell in Erfüllung gegangen zu ſein. Der 
Kompromißvorſchlag, eine Flottenbaupauſe eintreten zu 
laſſen, drang nicht durch. Er hätte auch keine Löſung ge⸗ 
bracht, ſondern nur eine Verzögerung einer ſolchen Löſung 
bedeutet! Der Unterſchied zwiſchen den Flottenſtärken bei⸗ 
der Länder iſt heute ſo groß, daß Italien ſich in ſeiner Sicher⸗ 
heit durch Frankreich bedroht fühlt. Frankreich ſeinerſeits 
iſt mit Rückſicht auf ſein großes Kolonialreich abgeneigt, 
Italien bedeutende Zugeſtändniſſe zu machen. Vor dem Be⸗ 
ginn der Verhandlungen tauchte verſchiedentlich die Meldung 
auf, daß Paris bereit ſei, die Wünſche Italiens nach Ver⸗ 
größerung ſeines nordafrikaniſchen Beſitzes zu erfüllen, um 


ſomit die Nachgiebigkeit Italiens in der Flottenfrage zu er⸗ 


wirken. Es ſcheint nicht, daß dieſe Meldungen ſich bewahr⸗ 
heitet haben. Die Franzoſen haben noch in der letzten Zeit 
mit ſolchem Nachdruck die Integrität ihres Kolonialbeſitzes 
proklamiert, daß nichts für die Bereitwilligkeit Frankreichs 
ſpricht, wichtige Gebiete in Nordafrika den Italienern zu 
überlaſſen. Hiermit fällt aber eine der wichtigſten Voraus⸗ 
ſetzungen für die Nachgiebigkeit Italiens fort. 

Die Folgen eines italieniſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Abbruchs, falls er ſich offiziell bewahrheiten ſollte, 
ſind unabſehbar. 
zwiſchen Rom und Paris würde alle Friedenspläne euro⸗ 


päiſcher Politiker über den Haufen werfen und den euro⸗ 


päiſchen Kontinent neuen Erſchütterungen ausliefern. Es 
wäre nicht übertrieben, eine ſolche Wendung als Anzeichen 
einer nahenden allgemein europäiſchen Kataſtrophe zu be⸗ 
zeichnen. Zu hoffen iſt nur, daß der endgültige Bruch zwiſchen 

om und Paris im allerletzten Augenblick doch noch ver⸗ 
mieden wird. Dieſe Hoffnung iſt aber recht gering. 


Wirtſchaſtslriſe in Italien? 


Die „Italia“, das Mitteilungsblatt der in der anti⸗ 
faſziſtiſchen Konzentration zuſammengeſchloſſenen ehe⸗ 
maligen italieniſchen Linksparteien, veröffentlicht über die 
politiſche und wirtſchaftliche Situation in Italien eine Reihe 
von Mitteilungen, die dazu beſtimmt ſind, das Gebäude des 
faſziſtiſchen Staates als ſchwer erſthüttert darzuſtellen. Es 
wird behauptet, die Wirtſchaftskriſe habe im Laufe der letzten 
Wochen eine Schärfe angenommen, die die ſchlimmſten Be⸗ 
fürchtungen rechtfertige. 2 , 


dem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ euf den Ausgang der Reichs⸗ 


Eine neue Verſchärfung der Beziehungen 


o unn 


in Polen 


— 
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Die finanzielle Miſere des Staates ſei nicht weniger groß 
und das Defizit wachſe von Monat zu Monat zu ungeheuer⸗ 
lichen Beträgen an, da die Regierung weder die ſchon ohne⸗ 
dies bis an die äußerſte Grenze der Leiſtungsfähigkeit hin⸗ 
aufgeſchraubten Steuern erhöhen, noch im Inlande ge- 
ſchweige denn im Auslande Kredite erhalten könne. Noch 
ſchlimmer lägen die Dinge angeblich in den Kommunen. 
Durch die jüngſte Finanznovelle, die die Einnahmen aus 
den. bisher ſtädtiſchen Verbrauchsſteuern zugunſten der 
Staatskaſſen beſchlagnahmt habe, ſeien dieſe ihrer haupt⸗ 
ſächlichſten Einnahmequellen beraubt worden, ſo daß in 
einer ganzen Reihe größerer Städte die Gemeindeverwaltun⸗ 
gen nicht mehr in der Lage ſeien, ihre Beamten zu bezahlen. 


die Weltkriſe vor dem Völlerbund. 


In der zweiten Vollverbandskommiſſion in Genf wurde 
die Frage des Dumpings angeſchnitten. Der rumä⸗ 
niſche Handelsminiſter Madgea ru wandte ſich beſonders 
gegen das ruſſiſche Dumping, das im Verein mit den 
Wirkungen der Meiſtbegünſtigungsklauſel die agrariſchen 
Staaten des Oſtens wirtſchaftlich erdrücken werde, wenn nicht 
Abhilfe geſchaffen werde. Er trat deshalb für eine zeitweilige 
und begrenzte Bevorzugung zugunſten des agrariſchen 
Oſtens ein, und für die europäiſche Löſung, obwohl er an⸗ 
erkannte, daß die Wirtſchaftskriſe durchaus eine Weltkxiſe ſei. 

Der franzöſiſche Handels miniſter Flandin 
ſtellte für die Wirtſchaft dieſelbe Forderung wie Briand für 
die Politik: Sicherheit, Schiedsgericht, Abrüſtung. Dement⸗ 
ſprechend ſoll auch ein wirtſchaftliches Schiedsorgan geſchaffen 
werden. Übrigens ſei der Protektionismus durch Zölle 
durchaus nicht die ſchlimmſte Gefahr, und andere Maß⸗ 
nahmen zur Erſchwerung des internationalen Handels und 
zur Verfälſchung des Wirtſchaftslebens, die er als Neu⸗ 
protektionismus bezeichnete, ſeien viel gefährlicher als der 
einfache Zollprotektionismus von früher. 


Schließlich ſprach in der Debatte noch der deutſche 
Delegierte Freiherr v. Rheinbaben, der nach 


tagswahlen als blitzlichtartige Beleuchtung der üblen 
Lage der deutſchen Wirtſchaft hinwies und prak⸗ 
tiſche gemeinſame Verhandlungen der Regierungen forderte. 
Er verteidigte das Syſtem der Kontingente, das Deutſch⸗ 
land durchaus nicht zuerſt angewandt hätte. Bei mehr⸗ 


ſtehen, müßte die Meiſtbegünſtigung ausgeſchloſſen und nur 
auf die Vertragsſtaaten beſchränkt werden. Es wäre unge⸗ 
recht, andere Staaten an den Vorteilen dieſer Verträge teil⸗ 
nehmen zu laſſen, wenn ſie glauben, an ihren Verpflichtungen 
nicht teilnehmen zu können. 


Vielleicht könne auf dieſem Wege auch den Ländern im 
Südoſten Europas geholfen werden, die bei dem gegenwärti⸗ 
gen Syſtem ihren Getreideüberſchuß nicht abſetzen können. 
Die mehrſeitigen Verträge würden überhaupt eine ratio⸗ 
nalere Geſtaltung der Wirtſchaft ermöglichen, die Kaufkraft 
der teilnehmenden Staaten ſteigern und ſo auch den nicht un⸗ 
mittelbar beteiligten Ländern Vorteile bringen. Der 
deutſche Delegierte verwies auch darauf, daß immer nur von 
einer Präferenz zugunſten der Agrarſtaaten geſprochen, aber 
nicht geſagt werde, was die induſtriellen Staaten als Zu⸗ 
geſtändnis dafür erhalten ſollen. 1 á 

Nach Auffaſſung der deutſchen Delegation gebe es zwei 
Wege zur Löſung der Wirtſchaftskriſe: 

1. der ideale und allen gleichmäßig als Ziel vorſchwebende 
Weg des Zuſammenſchluſſes in einer Zollunion, deſſen 
Schwierigkeiten freilich andererſeits allen klar ſind und 

2. der Weg der von Sſterreich vorgeſchlagenen regionalen 
Verſtändigung. 


Jedenfalls, damit ſchloß Rheinbaben ſeine Rede, die 
Handelspolitik iſt durch den europäiſchen Gedanken vor eine 
neue Aufgabe und vor weiteſte Perſpektiven geſtellt worden. 

EJ 


Eine groteske Kundgebung. 
Separatiſten an den Völkerbund. 


Die Separatiſten, denen nach der Räumung im Rhein⸗ 
land der Boden unter den Füßen etwas zu heiß geworden 
war, haben in Metz unter franzöſiſchem Schutz eine Inter⸗ 
eſſenvereinigung gebildet. Franzöſiſche Zeitungen melden 
mit einer Sympathie, die einer beſſeren Sache würdig wäre, 
daß dieſe merkwürdige Geſellſchaft von Verrätern an den 
„ eine Entſchließung geſchickt hat, in der es u. a. 

eißt:⸗ 

„312 Rheinländer, die infolge des preußiſchen Terrors 
ihr Land verlaſſen mußten, machen den Völkerbund darauf 
aufmerkſam, daß ſie immer noch an dem Gedanken einer 
rheiniſchen Republik feſthalten. Sie können nicht dulden, 
daß man ihre Freunde, die in ihrer Heimat geblieben ſind, 
behelligt und bedrückt. Sie erſuchen den Völkerbund, auf 
die deutſche Regierung einzuwirken, damit in Zukunft alle 
dieſe Unterdrückungsmaßnahmen aufhören. Sie können 
nicht dulden, daß wahre Rheinländer auf ihrem Heimat⸗ 
boden als Fremde behandelt werden.“ RER 

Ohne diefer „Kundgebung“ irgendwelche Bedeutung 
beilegen zu wollen, glauben wir doch, fie ihrer Kurioſität 
wegen verzeichnen zu ſollen. 
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ſeitigen Verträgen, die allen Staaten zum Beitritt offen⸗ 


wiſſen Eugeniuſz Kladka 
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Auch eine polniſche Antwort auf die deutſchen 
Proteſt⸗Noten wegen der Grenzlandbeſuche 
polniſcher Militärflieger. 


Berlin, 23. September. Am heutigen Dienstag früh 
traf „Graf Zeppelin“ in Berlin ein und ſtartete um 5 Uhr 


nachmittags auf dem Flugplatz in Staaken zu ſeiner Run d⸗ 


fahrt durch die Baltiſchen Staaten, Finn⸗ 
land und Schweden und dann zurück über Berlin nach 
Friedrichshafen. Das polniſche Außenminiſterium teilte 
geſtern abend mit, daß es wegen der Verletzung der polni⸗ 
ſchen Souveränität in der Luft durch das Luftſchiff bei ſeinem 
letzten Flug nach Moskau ſowie aus anderen Gründen mili⸗ 
täriſcher und politiſcher Natur die Genehmigung zum Über⸗ 
fliegen von polniſchem Gebiet nicht erteilen könne. Das 
Luftſchiff nimmt daher ſeinen Kurs auf die Oſtſee und 
direkt nach Helſingfors. ; l 

Der „Dziennik Bydgoſki“ freut fiH über die Entſchei⸗ 
dung des polniſchen Außenminiſteriums und meint, daß der 
deutſchen Minderheit in Polen und den Balten⸗ 
ſtaaten dadurch der Anreiz zum nationaliſtiſchen 
Freudentaumel genommen werde, von dem ſie bei 
einem jedesmaligen Fluge des „Graf Zeppelin“ ergriffen 
würde. — (Wir gönnen dem „Dziennik“ den Freuden⸗ 
taumel von Herzen. Es gibt jetzt aljo auch einen Korri⸗ 
dor in der Luft! Nur Petrus kann gerade noch darüber 
gucken und — lächeln) 


Puppentheater. 


Die „Gazeta Warſzawſka“ berichtet: 

„Ein hoher Würdenträger in Wilna organiſierte eine 
ſonderbare Feier: er ließ drei Puppen herſtellen, die drei 
der in Breſt im Gefängnis befindlichen ehemaligen Ab: 
geordneten darſtellen, und mit denen man im großen Zuge 
durch Wilna marſchieren ſollte. Er wandte ſich an den 
Verein der Unteroffiziere, um ſie zur Teilnahme an der 


Veranſtaltung zu veranlaſſen; die Unteroffiziere leuten 


aber ab. Man mietete darauf 100 Arbeitsloſe, die die „Be⸗ 
völkerung von Wilna“ darſtellen ſollten, und ließ die 
Puppen durch die Stadt tragen. Dann beſpuckte man ſie, 
ſtieß ſie mit den Füßen und ſchließlich ertränkte man ſie 
im Fluſſe unter den Rufen: „Fort mit dem Seim, fort met 


den Abgeordneten.” 


Die Bevölkerung von Wilna fah mitleidig dieſen 
Dummheiten zu.“ . 


die Unterſuchung | 
gegen die früheren Abgeordneten. 


Von einer Enthaftung kann nicht die Rede ſein. 


Warſchau, 23. September. Die verhafteten ehemaligen 
Abgeordneten Putek, Pragier, Dubois, Kwiat⸗ 
kowiſki und Sawicki hatten gegen ihre Verhaftung Bes 
ſchwerde eingereicht, die von der Gefängnisverwaltung un⸗ 
verzüglich dem Prokurator zugeſandt wurde. Dieſer legte 
die Beſchwerde dem Bezirksgericht vor, von dem fie aps 
gelehnt wurde. In der Begründung hob das Gericht 
hervor, daß die Beſchwerde aus dem Grunde abgelehnt wird, 
weil die Befürchtung beſteht, daß die Angeklagten das Be⸗ 
weismaterial ihrer Vergehen beſeitigen und die Zeugen zu 
falſchen Ausſagen überreden könnten. } 

An die Oberſte Anwaltskammer richtete Juſtizminiſter 
Car ein Schreiben, in dem er mitteilt, daß er den Schrift⸗ 
ſatz der Anwaltskammer in Sachen der verhafteten Abgeord⸗ 
neten, Mitglieder der Warſchauer Anwaltskammer, zur 
Kenntnis genommen habe. In Gerichtskreiſen wird hieraus 
der Schluß gezogen, daß entgegen der früheren Annahme 
die Auflöſung der Warſchauer Anwaltskammer und auch die 
der Oberſten Anwaltskammer nicht erfolgen wird. 


Polizei- Expedition gegen die Ulrainer. 


Lemberg, 24. September. (PA T.) Die Polizei⸗Expedi⸗ 
tion, die aus Anlaß der andauernden ukrainiſchen ab vs 
tage⸗Aktion nach verſchiedenen Kreiſen Oſtgaliziens 
entſandt wurde, hat geſtern wiederum zahlreiche Haus⸗ 
ſuchungen vorgenommen. Gefunden wurden einige Schuß⸗ 
waffen mit Munition, 38 Meter Telephondraht, 5 Meter 
Zündſchnur und ein Kanonengeſchoß, eine größere Menge 
Schießpulver ſowie drei Fuhren Kriegsmaterial. Man vers 
baftete 8 Perſonen, darunter den ehemaligen Abgeordneten 
Stefan Kuzyk, den ehemaligen Abgeordneten Alexauber 
Jaworſki, beide von der Undo⸗Partei, ſowie einen ge⸗ 
und einen gewiſſen Prokop 
Semak. Die beiden letzteren ſtehen im Verdacht, Getreide- 
ſchober in Brand geſteckt zu haben. Bei einer im ukralni⸗ 
ſchen Gymnaſium in Rohatyn vorgenommenen Haus- 
ſuchung wurden auf dem Boden u. a. eine Granate und drei 
Raketen gefunden. i 

Im Zuſammenhange mit der Verhaftung des Komman⸗ 
danten der ukrainiſchen Militärorganiſation, Holowin⸗ 
ſki, nahmen Polizeiorgane geſtern in Lemberg und in der 
Provinz eine Reihe weiterer Hausſuchungen und Verhaf⸗ 
tungen vor. Beſonders gründlich war die Hausſuchung im 


1 Generalſekretariat der Undo in Lemberg, wo reichhaltiges 


yir 


Material beſchlagnahmt wurde. Der Generalſekretär der 
Undo, Dr. Makaruſzke. wurde verhaftet, weil er im 
engen Kontakt mit dem verhafteten Holowinſki ſtand. Unter- 
ſucht wurde auch die Wohnung des Bruders von Holowinſki, 
eines Poſtbeamten. Ein weiterer Beſuch der Polizeiexpedi⸗ 
tion galt den Geſchäftsräumen des „Ukrainſki Golog” in 
Przemysl, wo ebenfalls belaſtendes Material gefunden ſein 
ſoll. Die Hausſuchungen werden fortgeſetzt. 

Im Zuſammenhange mit der Unterſuchung in Sachen 
der in den letzten Tagen im Kreiſe Tarnopol verübten Sabo⸗ 
tage⸗Akte wurde außer etlichen Gymnaſiaſten des ukraini⸗ 
ſchen Gymnaſiums in Tarnopol auch der Profeſſor dieſes 
Gymnaſiums Haluſzezynſki verhaftet, der im Ber: 
dachte ſteht, ſich an der umſtürzleriſchen Aktion beteiligt zu 
haben. 


Wahlbündnis der polniſchen Opposition 
in Otgalizen. 


Lemberg, 23. September. (Eigene Drahtmeldung.) Hier 
iſt ein Wahlbündnis zwiſchen der Nationalen Partei und 
der Zentrolinken zuſtande gekommen. Den erſten Platz 
auf der gemeinſamen Liſte wird wahrſcheinlich von der 
Nationalen Partei Dr. Jan Pieracki erhalten, den 
zweiten Dr. Hermann Diamand, der Vertreter der 
PPS. Ju den anderen Wahlbezirken Oſtgaliziens ift es 
zu einer Verſtändigung noch nicht gekommen. Von den 
Gruppen der Zentrolinken bringen einen gewiſſen Wider⸗ 
ſtaud gegen die gemeinſame Wahlaktion mit der National⸗ 
demokratie die Bezirksbehörden der Piaſten entgegen. Auch 
die Nationale Arbeiterpartei iſt mit dieſer Aktion nicht recht 
einverſtanden. Die andern Gruppierungen der Zentrolinken 
wie die PPS und die Bauernpartei find für die Idee des 
Bündniſſes mit der Nationalen Partei gewonnen worden. 

In Lodz tit die Situation innerhalb der Zentrolinken 
bis jetzt noch nicht geklärt. Die gegenſeitigen Beziehungen 
zwiſchen der PPS und NPR⸗Rechten find in Lodz feit 
langem ungehener verſchärft, und zwar infolge der nahen 
Beziehungen zwiſchen der PPS und den deutſchen 
Sozialiſten. Die NPR⸗Rechte in Lodz widerſetzt ſich ent⸗ 
ſchieden einer gemeinſamen Wahlaktion mit der PPS, fo 
daß fi die Warſchauer Parteibehörden entſchloſſen haben, 
Lodz aus dem Wahlpakt der Zentrolinken auszuſchließen 
und den ſich dort bekämpfenden beiden Parteien freie Hand 
zu laſſen. 


Der Wahlaufruf der Ehriſtlichen demokratie 


Als zweite polniſche Partei hat jetzt auch die Chriſtliche 
Demokratie ihren Wahlaufruf veröffentlicht, in dem es 
u. a. heißt: 

Der Präſident der Republik hat an das Volk den Appell 
gerichtet, ſein Urteil über die gegenwärtige Regierung im 
Staate abzugeben und darüber zu entſcheiden, wie ſich die 
zukünftige Struktur Polens geſtalten ſoll. Die Wahlen fin⸗ 
den in einem Augenblick der ſchwerſten wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Kriſe ſtatt, die der 
Staat ſeit der Wiedererlangung der Unabhängigkeit durch⸗ 
macht. Von Oſt und Weſt ziehen ſchwere Wolken über un⸗ 
ſere Grenzen herauf. In Deutſchland iſt der größte Teil 
des Volkes den radikalen Nationaliſten in die Arme gefal⸗ 
len, „die mit ihren raubgierigen Händen nach unſeren weſt⸗ 
lichen Wojewodſchaften langen“. Die ſogenaunte Reviſion 
der deutſchen Oſtgrenzen bildet heute den Gegenſtand der 
internationalen Ausſprache. Unſer weſtlicher Nachbar hat 
enge Verbindungen mit den Bolſchewiſten angeknüpft, die 
ſich ausdrücklich gegen die Ganzheit unſerer Grenzen richten. 
Unſere offizielle Politik hat eine beunruhigende Schwäche 
gegenüber dieſen feindlichen Gelüſten an den Tag gelegt. 
Das Anſehen unſeres Staates in der Familie der Völker 
wird in beängſtigendem Grade kleiner. 

Unſere äußere Ohnmacht hat ihren Urſprung in unſe⸗ 
rer inneren Schwäche. Seit nahezu vier Jahren finden an⸗ 
dauernd ſchwere Bruderkämpfe in unſerem Lande 
ſtatt. Die rieſige Mehrheit des Volkes fordert bis jetzt er⸗ 
folglos die Wiederherſtellung der Herrſchaft des Rechts und 
der chriſtlichen Gerechtigkeit in unſerem Staate, der zum 
Gegenſtand des Machtwillens einer konſpirierten Minderheit 
geworden iſt, die mit allen Mitteln offen die Feſtigung der 
Diktatur in Polen anſtrebt. Unſer Wirtſchaftsleben liegt 
im Abſterben, die Fabrikation liegt in den Krämpfen. Unſer 
ausländiſcher und inländiſcher Abſatzmarrkt wird immer 
ſchmäler. Den Abſatz im Auslande unterhalten wir auf 


Koſten der Laſten, die die breiten Schichten der Bevölkerung 


zu tragen haben, unſer Inlandsmarkt ſchwindet infolge der 
andauernden Verarmung der Maſſen in Stadt und Land. 
Der Landwirt befindet ſich in großer Not, der Arbeiter 


ruft vergeblich nach Arbeit und Brot, der Handwerker 


ſchließt ſeine Werkſtätten, die Intelligenz verarmt. Die Re⸗ 
gierung beſitzt keinen Wirtſchaftsplan, iſt ratlos und ver⸗ 
ſchlechtert durch etatiſtiſche und ſozialiſierende Experimente 
die Wirtſchaftslage. Die Staatsausgaben ſind übermäßig 
hoch, ſie überſchreiten die Kräfte des Volkes. Infolge der 
Wirtſchaftskriſis verſiegen die Einnahmequellen des Staates, 


dägegen iſt die Steuerſchraube um ſo wirkungsvoller in Be⸗ 


wegung. Im ganzen Lande werden ſtürmiſche Klagen über 


den Steuerdruck laut. Ein Zeichen der Zeit iſt die Arbeits⸗ 


loſigkeit, die Wohnungsloſigkeit, die wachſende Not und das 
Chaos auf allen Lebensgebieten. 
Unter dieſen äußeren und inneren Bedingungen erreicht 
das Sanierungslager in Unrechtmäßigkeiten den Gipfel. 
Beleidigungen, Verleumdungen, Mißbräuche und Terror, 
das ſind die Kampfmittel gegen die rieſige Mehrheit des 
Volkes. Die nationale Würde wird mit Füßen getreten, es 
wächſt die Kriecherei und es ſchwindet das Gefühl 
des Bürgerſtolzes, es blüht das Denunzianten⸗ 
tum, und der Abſcheu vor dem Recht und den guten Sitten 
im öffentlichen Leben wird immer größer. Die perſönliche 
Sicherheit hört auf zu beſtehen, die durch die Verfaſſung ga⸗ 
rantierten Rechte ſchwinden, die Oppoſition wächſt. Schon 
fließt das Blut auf den Straßen unſerer Städte. Polen 
durchlebt eine wahre Tragödie. Vielleicht ſtehen wir am 
Vortage unberechenbarer Ereigniſſe. b 
Es iſt genug Blut gefloſſen, genug der Bruderkämpfe. 
Unſere Zukunft liegt nicht in Bruderkämpfen und im Blut⸗ 
vergießen, ſondern in einer friedlichen Arbeit für das Wohl 
des Staates und der Volksgemeinſchaft. Eine Bedingung 
dieſer Arbeit iſt die Achtung vor dem 
ordnung und öffentliche Ruhe. 
Chaos herauszuholen, muß man danach ſtreben, daß der 
künftige Sejm ein Sejm der Beſſerung 
faſſung, ſondern auch der anderen Gebiete des öffentlichen 
Lebeng in chriſtlichem Geiſte wird. f 
Der Aufruf zählt daun die Aufgaben auf, die ſich die 
Chriſtliche Demokratie zum Ziel geſetzt hat und ſchließt: 
Wollt ihr revolutionäre Erſchütterungen vermeiden, fo 


der Univerſität. 


n Recht, die Rechts⸗ 
Um das Land aus dem 


nicht allein der Ver⸗ 


ſchlteßt euch mit Serien önſümmen, die nach Frieden, nach 
5 des Rechts und der Gerechtigkeit in Polen 
ru 


An Polen ausgeliefert. 


Lemberg, 24. September. Im Bukareſter Schnellzuge 
traf hier am Montag unter ſtarker polizeilicher Bewachung 
der ſeinerzeit in Jugoſlawien verhaftete Jan Polanſki 
ein, der im Verdachte ſteht, den vereitelten Bomben⸗ 
anſchlag auf die Sowjetgeſandtſchaft in War⸗ 
ſchau inſgeniert zu haben. Polanffi bekannte ſich in einem 
Geſpräch zu dieſer Tat, gab jedoch unklare Antworten über 
ſeine Perſon. Er behauptete, daß er, trotzdem er in Czernowitz 
geboren und angeblicher rumäniſcher Staatsangehöriger ſei, 
ebenſo gut nachweiſen könnte, daß er die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit beſitze und aus Oſtgalizien ſtamme. 

Die Behörden Jugoſlawiens hatten Polanſki nach Ru- 
mänien ausgeliefert, weil er behauptet hatte, daß er rumä⸗ 
niſcher Staatsangehöriger ſei. Seine Identität iſt um ſo 
rätſelhafter, als die oſtgaliziſchen Polizeibehörden, dem 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zufolge, im Beſitz einer 
Photographie einer Kommuniſtengruppe ſind, unter der ſich 
auch Polanſki befindet. Dieſe Photographie wurde der 
Unterſuchungsbehörde in Baridan überſandt. 


Verhaftung eines Spions? 


Thorn, 24. September. (PA T.) Nach einer längeren 


Beobachtung verhafteten die Sicherheitsbehörden in Brie⸗ 
fen einen gewiſſen Antoni Siemiatkowſki, 43 Jahre 
alt, Monteur von Beruf, unter dem Verdacht, Spionage zu⸗ 
gunſten eines fremden Staates getrieben zu haben. Der 
Mann ſoll, wie aus dem bei ihm vorgefundenen Material 
hervorgeht, für ſeine Dienſte von dem betreffenden Staat 
rieſige Gelder erhalten haben. Siemiatkowſki wurde in das 
Gefängnis in Thorn eingeliefert. Die Einzelheiten der 
Unterſuchung werden geheimgehalten. 


Kardinal Hlond 
feiert fein jähriges Prieſterjubiläum. 


Der Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen Kardinal⸗ 
Primas Hlond feiert am heutigen 23. September ſein 
25jähriges Prieſter jubiläum. Die eigentliche 
Jubiläumsfeier iſt auf Sonntag, 28. September, verlegt 
worden. Inzwiſchen veröffentlicht ein Jubiläumskomitee 
einen Aufruf zur Sammlung von Gaben, die es dem Jubi⸗ 
lar ermöglichen ſollen, einen alten Plan zur Ausführung zu 
bringen, nämlich in der Stadt Poſen ein Prieſter⸗ 
ſeminar zu errichten zur Ausbildung von Geiſtlichen für 
die Aus landspolen. Es wird ſich dann hoffentlich 
auch erreichen laſſen, daß junge deutſche Kleriker, 
die in Deutſchland ihre Ausbildung genoſſen haben, 
zur geiſtlichen Verſorgung der deutſchen Katholiken in 
Polen herangezogen werden. | 

Die Feier am Sonntag beginnt mit einem Hochamt im 
Dom; nach der kirchlichen Feier wird auf dem Domplatz 
eine Art Huldigungsfeier ſtattfinden, worauf in dem 
erzbiſchöflichen Palais ein Gratulationsempfang erfolgt. 
Den Beſchluß der Feier bildet eine Akademie in der Aula 


r 15 ri 7 is RAGA į 
Keine Löſung der Wilnafrage. 
Warſchau, 22. September. (Poln. Tel.⸗Agentur.) 
Zu dem Artikel des „Berliner Tageblatts“ 
vom 21. September, der phantaſtiſche Informationen 
über angebliche polniſch⸗litaniſche Verhandlungen in Pie⸗ 
kiliſzki und Warſchau, an denen der Geiſtliche Urbanowicz 
aus Amerika teilnehmen ſollte, enthielt, erfahren wir aus 


maßgebenden Kreiſen, daß der Bericht des Berliner Tagebl. 
jeder Grundlage entbehrt und der Wahrheit widerſpricht.“ 


Pieliliſzli. 


Über den Erwerb des Reſtgutes Piekiliſzki 
durch Püſudſki veröffentlicht der Agrarreformminiſtes 
Staniewicz eine Erklärung, in der er jagt, er ſelbſt 
habe ſich an Pilſudſki mit dem Vorſchlage gewandt, Swiat- 
niki (fo hieß der alte Beſitz Pilſudſkis) mit etwas anderem 
zu vertauſchen. Der Wert von Smwiatnifi hätte fiğ in- 
zwiſchen durch verſchiedene Verbeſſerungen ſo erhöht, daß 
man es auf 105000 Zloty ſchätzte. Miniſter Staniewicz 
übernimmt für dieſes Geſchäft die volle Verantwortung. 


Außerdem hätte er ſich in dieſer Sache an den Vorſitzenden 


der Oberſten Kontrollkammer mit der Bitte gewandt, un⸗ 
verzüglich eine beſondere Unterſuchung anzuordnen. 
— 


Die neue Danziger Verfaſſung in Kraft. 


Danzig, 24. September. 
über die Verfaſſungsänderung und die neue Danziger Ver⸗ 
faſſung im Amtsblatt der Freien Stadt veröffentlicht worden 
iſt, iſt dieſes Geſetz jetzt in Kraft getreten, ſo daß von nun 
ab die neue Danziger Verfaſſung verpflichtet. Auf Grund 
der neuen Verfaſſung finden die Wahlen zum Danziger 
Volkstag am 16. November d. J. ſtatt. Nach Art. 10 
der Verfaſſung wird der bisherige Volkstag mit dem 
Tage der Neuwahlen, d. h. am 16. November, aufgelöſt. Der 
neugewählte Volkstag tritt auf Grund des Art. 12 der Ver⸗ 
faſſung 30 Tage nach den Wahlen zuſammen. Die erſte 
Sitzung findet ſomit am 16. Dezember ſtatt. Der bisherige 
Senat legt ſeine Amter am Tage der Wahlen zum neuen 
Senat nieder, der im Laufe eines Monats, d. b. am 16. Ja⸗ 
nuar 1981 gewählt werden fol. 

Nach der neuen Verfaſſung finden drei Monate nach den 
Wahlen zum Danziger Volkstag auch die Wahlen zur Dan⸗ 
ziger Stadtverordnetenverſammlung ſtatt. Be⸗ 
kanntlich iſt mit dem Inkrafttreten der neuen Verfaſſung die 
Zahl der Abgeordneten des Landtages von 120 auf 72 und 
die Zahl der Senatoren von 22 auf 12 reduziert worden. 

3 


Hindenburg beruhigt. 


Das WTB. iſt zur Verbreitung folgender Mitteilung 
ermächtigt worden: aapi? 

„Reichspräſident von Hindenburg iſt von verſchie⸗ 
denen Vertretern der nordamerikaniſchen Publiziſtik gebeten 
worden, zu den Alarmnachrichten Stellung zu nehmen, die 
in den letzten Tagen über die deutſche Lage gerade in 
Amerika verbreitet worden ſind. Seiner Gewohnheit ent⸗ 
ſprechend hat der Reichspräſident eine unmittelbare Antwort 
nicht gegeben. Er hat jedoch in ſeiner am Montag mit dem 


Ar.) Nachdem das Geſetz 


Aspirin E 


> 


Reichskanzler geführten Unterhaltung dieſen ermäch⸗ 
tigt, zu erklären, daß er die vom Reichskanzler am letzten 
Sonnabend dem Berliner Vertreter eines Nachrichten- 
bureaus gegebenen Ausführungen vollinhaltlich teile. Auch 
der Reichspräſident ift der Auffaſſung, daß eine Putih’ 
gefahr in irgend einem Bezirke Deutſchlands in keine! 
Weiſe vorliegt. übrigens würden die vorhandenen 
Vollzugsorgane durchaus ausreichen, in kürzeſter Zeit Rube 
und Ordnung wiederherzuſtellen. Der Reichspräſident hat 
ferner in feiner Unterredung mit dem Reichskanzler der Ab⸗ 
ſicht der Reichsregierung, alle Kräfte dafür einzuſetzen, um 
die feit längerer Zeit in Angriff genommenen Sanit’ 
rungsmaßnahmen zum Beğen der deutſchen Wirt 
ſchaft und des deutſchen Volkes zu Ende zu führen, ſeine aus 
drückliche Zuſtimmung erteilt. Er vertraut hierbei auf den 
gefunden Sinn des deutſchen Volkes und er; 
wartet, daß trotz der ungewöhnlich ſchwierigen innen⸗ un 

außenpolitiſchen Lage Deutſchlands dieſe großen Aufgaben 
auf dem Boden der beſtehenden Verfaſſung gemeiſtert met 
den können.“ 

Die Ausführungen des Reichskanzlers, auf die 
Bezug genommen wird, und die der Reichspräſident voll 
inhaltlich billigt, lauteten im weſentlichen dahin: „Es jo 
ſtehe „keine Putſchgefahr, auch nicht in einem einzelnen DE 
zirk in Deutſchland“. Die Reichsregierung habe deshal 7 
auch, unbekümmert um ſolche Gerüchte und den Ausgang „ 
Wahlen, ihre ganze Kraft auf die ſachlichen Aufgabe i 
richten können, um die während des Sommers in Anari! 
genommenen und zum Teil auch ſchon zum Abſchluß geb rah 
ten Arbeiten fortzuſetzen. 


Am runden Tiſch. 


Engliſch⸗indiſche Verhandlungen. 

In den hiſtoriſchen Räumen von Weſtminſter werden 
die letzten Vorbereitungen zu der Konferenz getroffen, 8, 
unter dem Namen „Konferenz am runden i 
(Round Table Conference) ein überaus wichtiges weltyo 5 
tiſches Ereignis zu werden verſpricht. Inder und En f 
länder werden da gemeinſam über die Zukunft In 
diens beraten und nach Auswegen aus einer Lage ſuchen, 
die auf die Dauer unerträglich iſt und zu einer Kataſtrobe, 
führen muß. Wird die Round Table Conference die 90 
nungen erfüllen, die man an ſie engliſcherſeits ſtellt? 
ſpricht nicht viel dafür. Bi 

Die Teilnehmerliſte, die vor einiger Zeit veröffentlich 
wurde, hat allgemeines Aufſehen erregt. Nicht minder 4 $ 
14 Maharadichar. gehören zu der indiſchen Delegation, un, 
neben ihnen 50 in der weiten 


elt, aber zum Teil ſelbſt in 
Indien meiſt völlig unbekannte Männer, von denen er 
einziger zu der indiſchen Kongreßpartei, der Partei Ghandi” 
gehört. Die einflußreichſte und populärſte politiſche Grun, 
Indiens wird alfo auf der Konferenz am runden Tiſch ni’ i 
vertreten fein. Dies bedeutet von vornherein eine jowe 
Gefährdung jeglicher Ausſicht auf die dauerhafte Befrieðui” 
Indiens. l 75 
Es muß anerkannt werden, daß die Engländer ihr N 
lichſtes getan haben, um die indiſchen Nation a liſte. 
zu der Teilnahme an der Konferenz zu bewegen. Die lange 
Beſprechungen, die in dem Gefängnis Ghandis abgehalte“ 
wurden, zeugen deutlich davon. Da ſämtliche ange 
ſehenen Führer der Kongreßpartei heul 
verhaftet find, glauben die Engländer, daß die eramu" 
gene Ruhe die indiſchen Freiheitskämpfer vielleicht doch 11? 
zur Anderung ihrer Haltung bewegen wird. Sie haben ſi 
gründlich geirrt. Er 
Zweifelsohne war in der unmittelbaren Umgebun 
Ghandis die Neigung vorhanden, ein Kompromiß 5 
fließen und mit fih reden zu laſſen. Ghandi ſelbſt hat wi 
derholt ſeine Forderungen geändert, man merkte deutlie 
daß er ſchwankte. Der Marſch zum Meer und die Boyta” 
Kampagne die den Kampf gegen das Salzmonopol begleiten 
hat den alternden Führer nicht nur körperlich, ſondern ann 
ſeeliſch bis zum äußerſten Grad angeſtrengt. Die Pro 
gandawirkung feines Feldzuges war grandios, und jie p 
bis zum heutigen Tage an. Auf unterirdiſchem Wege Tale 7 
fih die Ghandi⸗Legende in die entfernteſten Winkel des Å! J 
figen Landes hinein, immer neue Millionen Inder erfahre 
von dem großen Kampf, der ſich im Norden des Landes m f 
ſpielt. Die Formen dieſes Kampfes entiprehen nicht Be 
den Wünſchen des Mahatma, die Lehre vom paſſiven Wide. 
ſtand wird in der letzten Zeit immer weniger befolgt, imm 
öfter antworten die indiſchen Maſſen mit Gewalttätigketle ji 
auf die Gewaltmaßnahmen der engliſchen Behörden. Zu 
Abblaſen iſt es zu ſpät. Der Kampf gegen die Englände 


A e. 
braucht in feinem heutigen Stadium nicht mehr von oben 0 


leitet zu werden, er entbrennt von „unten“. Eine elemen 
tare Gewalt wohnt ihm inne. 75 

Unter dieſen Umſtänden ſtanden die Kongreßführer AY 
der Wahl: entweder bleiben fie an der Spitze der Fre, 
heits bewegung, oder dieſe Bewegung ſchreitet über 
hinweg. Sie entſchieden ſich für den radikalen Weg a 
brachen die Verhandlungen mit den Engl ſe 
dern ab. Die Konferenz am runden Tiſch wird ohne 
ſtattfinden. or 

Es ift ein luftleerer Raum, in dem dieſe Konferenz Pi 
fi) gehen wird. Die 14 exotiſchen Fürſten und die Wo che 
führer kleiner Intereſſentengruppen einerſeits, hohe britiſe s 
Beamte und Anwälte der Empire⸗Idee andererjeits, — ! a 
ijt die Geſellſchaft, die ſich in Weſtminſter verſammeln wig 
um die Geſchicke eines 350⸗Millionen⸗Volkes zu entſcheid er⸗ 
Sie wird daran ſcheitern, oder nur einen ganz vo R n 
gehenden Erfolg zeitigen. Dieſe Konferenz, die ä entwe ime 
Beſchlüſſe im Sinne Englands oder gar ke! 
faſſen wird, kann nur die Epoche eines neuen Kampfes gi 
vielleicht mit anderen Mitteln — einleiten. Eine Beiris 
gung Indiens wird fie nicht erreichen können. Die Zahl iſt 
Optimiſten ift ſelbſt in England nicht groß — in Indien um 
fie ganz minimal. Man braucht kein Prophet zu feith n 
hier eine richtige Borausſage zu machen. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 25. September 1930. 


Nr. 221. 


Pommerellen. 
24. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Frauendemonſtration. 

Montag mittag ſammelte vor dem Unter⸗ 
ſuchungs gefängnis in der Amtsſtraße (Budkiewicza) 

größere Anzahl’ Frauen an, deren Männer dort unter 
der Beſchuldigung, ſich in politiſcher Beziehung vergangen 
zu haben, in Haft befinden. Die Frauen verlangten 
die Entlaſſung ihrer Ehemänner. Auf die Anj- 
ſorderung der Polizei zum Auseinandergehen, reagierten 
die Frauen nicht, ſondern verſuchten gewaltſam ins Ge⸗ 
fängnis einzudringen. Es wurde deshalb eine 
größere Anzahl Schutzleute herangezogen, die dann die 
Frauenanſammlung anseinandertrieben. * 


Š * Submiſſton. Am Sonnabend, 27. d. M., vormittags 
Uhr, findet in der Quartiermeiſterei des 16. Feld⸗ 
artillerieregiments in Graudenz die Vergebung er Fleiſch⸗ 
lieferung für alle Abteilungen der Garniſon Graudenz ſtatt. 
Schriftliche Offerten mit Angabe der genauen Bedingungen 
ſind ſpäteſtens bis zum Freitag, 26. d. M., an die genannte 
artiermeifterei einzureichen. * 

X Veterinärpolizeiliche Bekanntmachung. Der Vize⸗ 
äſident gibt ein Verzeichnis der gemäß der Ver⸗ 
ordnung des Landwirtſchaftsminiſteriums vom 12. 6. 28 
unter veterinärer Aufſicht ſtehenden Auffahrten ſowie Vieh⸗ 
lungen bekannt. Es ſind dies die Ställe von: W. Polley, 
Getreidemarkt (Plac 23 Styeznia) 28; Karl Huth, Unter: 
thornerſtraße (Torunſka) 1; B. Ziölkowſki, Unterthorner⸗ 
raße 17/19; Leonard Karolewicz, Unterthornerſtraße 28; 
r. Rucinſki, Unterthornerſtraße 34; T. Jablonſki, Ober- 
thornerſtraße (3 Maja) 7; B. Murawſki, Marienwerder⸗ 
ſtraße (Wybickiego) 26; Marchlewſki und Zawacki, Marien⸗ 
berderſtraße 29; Rolnik, Marienwerderſtraße 45; R. Ba⸗ 
— Culmerſtraße (Chelminſfa) 80; K. Fiſch, Schlachthof⸗ 
raße (Narutowicza) 14; C. Slomſka, Schlachthofſtraße 18; 
Bet die Ställe der Pferdehändler WI! Paczkowſki, 
J. dützenſtraße (M. Focha), T. Ruprecht, Schützenſtraße 20, 
bi Zabrocki, Culmerſtraße 56, ſowie der Stall des Vieh- 
mnölers L. Dombrowſki, Alteſtraße (Stara) 10. Verboten 
ſt das Ausſpannen, das Belaſſen und zeitweilige Verweilen 
ſirnrder Pferde in den nicht unter veterinärer Aufficht be⸗ 
ndlichen Auffahrten, ebenſo das zeitweilige Verweilen 
we Tieren bei Händlern, deren Ställe ſich gleichfalls nicht 
ter dieſer Aufſicht befinden. Gegen dieſe Verordnung 
erſtoßende werden gemäß den beſtehenden Vorſchriften 
zur Verantwortung gezogen. ; a * 
X Auf dem hieſigen Standesamt gelangten in der 
vom 15. bis zum 20. September 1930 zur Anmeldung: 
eh zösliche Geburten (11 Knaben, 9 Mädchen), ſowie 2 un⸗ 
erde Geburten (Mädchen), ferner 10 Eheſchließungen und 
(mi odesfälle, darunter ein Kind bis zu einem Jahr 
ädchen). * 
Vertreterverſammlung vommerelliſcher Hausbeſitzer⸗ 

d In Graudenz fand Montag nachmittag im „Gol⸗ 
enen Löwen“ eine Zuſammenkunft von Vertretern der 
Haus⸗ und Grundbeſitzervereine Graudenz, Thorn und 
Bromberg ſtatt. Zweck der Sitzung war, das Verhältnis 
dieſer Vereine zu dem Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Berufe, 
dem ſie als kollektive Mitglieder angehören, zu beſprechen. 
er Verſammlung wohnte auch Syndikus Schramm vom 
Wirtſchaftsverband bei. Vom Verein Thorn iſt der An- 
rag geſtellt worden, den Vertrag über die Zugehörigkeit 
zum Wirtſchaftsverband zu kündigen. Von den Delegierten 
er beiden anderen Vereine wurde die Meinung 
vertreten, es ſei wünſchenswert, das Verhältnis mit dem 
erbande nicht zu löſen. An den Umſtänden habe es ge— 
Ben, wenn nicht die erwarteten Ergebniſſe erzielt worden 
5 die Verhältniſſe lägen ja in den einzelnen Orten 
budere. Auch dieſe Vereine empfänden die erheblichen Ver⸗ 
andsbeiträge als drückend und wünſchten deshalb ihre Her- 
abminderung. Das Reſultat der Beratungen war 
ann der Beſchluß, die ſeitherigen Beziehungen zum Wirt⸗ 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. 


ſchaftsverbande beizubehalten, mit der Maßgabe, daß die 
Beiträge zu ermäßigen ſeien. — Zur Sprache kam ferner die 
Angelegenheit der Ablöſung der Hypotheken des Danziger 
Hypotheken⸗Vereins. Die Arbeiten ſind vom Verein Thorn 
geleiſtet worden. Die Hausbeſitzer geben ſich nunmehr der 
berechtigten Erwartung hin, daß die Hausbeſitzerkammer die 
Intereſſen des von ihr vertretenen Standes erſprießlich 
wahrnehmen werde. Í À ee. 

X Kurz vor der Fertigſtellung, die noch im Laufe dieſer 
Woche erfolgen ſoll, ſteht die Betonierung der Jägerſtraße 
(Misliwſka). Bekanntlich ift f. Z. dieſer Straße das da- 
malige ſchwediſche Kopfſteinpflaſter entnommen und für die 
Umpflaſterung des Tuſcherdammes (Tuſzewſka Grobla) be⸗ 
nutzt worden. Die Betonierungsarbeiten in der Jägerſtraße 
haben dadurch eine Verzögerung erfahren, daß die für die 
Zementlieferung verpflichtete Firma ihren Lieferungs⸗ 
bedingungen nicht völlig prompt nachkam. Bei der Her⸗ 
ſtellung des Betonpflaſters hat man, im Gegenſatz zu der 
Prinzenſtraße (Kſiazeca), der erſten in Graudenz betonier⸗ 
ten Straße, die zwiſchen den einzelnen Betontafeln anzu⸗ 
bringenden Aſphaltfugen in größerer Entfernung (10 Meter) 
hergeſtellt und ſich dabei in Deutſchland geſammelte Er- 
fahrungen zunutze gemacht. Die Fugen dienen dazu, dem 
Betonpflaſter, das ſich bei ſommerlicher Hitze ausdehnt, dieſe 
Erweiterungsmöglichkeit zu verſchaffen. a * 

* Von einem Radfahrer (Kontrollnummer: Graudenz 
Nr. 161) wurde am Montag das dreijährige Töchterchen von 


Ludwika Oleſinſki, Getreidemarkt (Prac 23 Stycznia) 8. 


angefahren. Das Kindchen trug bei dem Vorfalle nicht uner⸗ 
hebliche Verletzungen davon. 4 * 

* Die Arbeiter⸗Parterrehänschen⸗Kolonie am fog. 
Schwarzen Weg geht jetzt ihrer Vollendung entgegen. Es 
ſind 7 Häuschen zu je 10, und 4 Häuschen zu je 6, aus 
Stube und Küche beſtehenden Wohnungen errichtet worden, 
von denen in den letzteren noch einige Arbeiten, wie Fup- 
bodenlegung und Fenſterherſtellung, der Erledigung be- 
dürfen. 40 von den eingerichteten Wohnungen ſind bereits 
bezogen worden. Die Anlage macht einen gefälligen Ein⸗ 
druck. * 

x Feſtgenommen wurden laut letztem Polizeibericht 
7 Perſonen, und zwar drei wegen Diebſtahls, eine wegen 
Bigamie, eine wegen Trunkenheit, eine wegen Vagabundage 
und eine Frauensperſon wegen ſittenpolizeilicher iber- 
tretung. — Geſtohlen wurden aus dem Schaufenſter des 
Ledergeſchäfts Langeſtraße (Diuga) 21/22 Leder und Schuh⸗ 
machergerät im Werte von 80 Zloty; ferner meldete Dr. 
Jan Sujkowſki, Grabenſtraße (Groblowa) 54. daß von 
ſeinem Bauplatz Blechmetall im Werte von 60 Zloty ent⸗ 
wendet worden iſt. * 

k Y + 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Während des Oktoberſeſtes „Auf zum Wochenend“ am 4, Oktober 
im Gemeindehauſe werden humoriſtiſche Tänze getanzt werden, 
die viel Heiterkeit auslöſen werden und an denen alle Feſtgäſte 
teilnehmen können. Es werden Überraſchungen fein, die hier noch 
nicht geboten wurden, und über die vorher nicht geſprochen wer— 
den darf. Auch ſonſt wird das Feſt verſchiedene Überraſchungen 
bieten, die zur lebensfrohen Stimmung beitragen werden. Wer 
daher einen fröhlichen Abend verleben will, der an einem übers 
mütigen Morgen endet, löſe ſich ſchleunigſt eine Eintrittskarte 
gegen Borlegung der Einladung.“ t er keine Einladung erhal- 
ten, wende er ſich an den Vorſitzenden Arnold Kriedte, Grudzigdz, 
Miektewieza 3. Te Mads; Gi K 0 N (9982 

Donnerstag Sprechſt. 5—7¼ Uhr 
Gold. Löwe. des 85 


ET bin . 
Thorn Forum). 

v. Offentliche Ausſchreibungen. Der Magiſtrat der Stadt 
Thorn (Magiſtrat miaſta Torunia) will die Schloſſerarbeiten 
(Fenſter und Eiſentreppen) beim Neubau des Wojewodſchafts⸗ 
gebäudes am Theaterplatz vergeben. Koſtenanſchlagsfor- 
mulare find gegen Zahlung von 3 Zloty im Rathaus, Zim- 
mer 44, erhältlich, daſelbſt liegen die Zeichnungen zur Ein- 
ſichtnahme aus und werden alle gewünſchten Informationen 
erteilt. Offerten müſſen ſpäteſtens bis zum 4. Oktober d. J., 
vormittags 11 Uhr, im Zimmer 44 (Rathaus) eingereicht 
werden. — Ferner will der Magiſtrat die Ausführung der 
Bauarbeiten beim Bau der Zweifamilienhäuſer für Woh- 


Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Verdauungsweges. 


gebäude, Stall, Schmiede, Garage und Schuppen, 


ſchwere 


Bei Magen⸗ und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, Etuhfträgheit, 
Aufblähung, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommenheit, Schmerz in 
der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗Joſef⸗ 
(8923 
r BES ĩↄ . EEE ST TEENS EEE SEE SIT STIER 


nungsloſe an der Eichbergſtraße (pod Debowa Góra) ver- 
geben. Offerten müſſen ſpäteſtens bis zum 30. September 
d. J., mittags 12 Uhr. im Rathaus, Zimmer 44, eingereicht 
werden. * 

v. Bekanntmachung. Der Stadtpräſident gibt unterm 
23. September 1930 bekannt, daß die Klauenviehmärkte von 


jetzt ab wieder normal ſtattfinden. * * 
v Zwangsverſteigerungen. Das in Thorn in der 
ul. Malachowſkiego (Blücherſtraße) und Krötka belegene 


und im Grundbuch Moder k. 936 auf den Namen der Ehe- 


frau Helena Begdon geb. Swieczkowſka aus Thorn ein⸗ 


getragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit Stall, 
Hof und Hausgarten, gelangt am 10. November 1930, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, auf Zimer 7 des Kreisgerichts (Sad Powia⸗ 
towy) in Thorn zur Zwangsverſteigerung. — Das in 
Thorn in der Rösner⸗ und Graudenzerſtraße (Rejtana und 


Grub zigdzka) belegene und im Gründbuch Thorn mk. 183 


Hugo Nachemſtein in 
beſtehend aus Bureau⸗ 
gelangt 
am 19. November 1930, vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 7 
des Kreisgerichts in Thorn zur Zwangsverſteigerung. — 
Das in Thorn in der Mellienſtraße (Miekiewicza) 128 pe- 
legene und im Grundbuch Thorn, Bromberger Vorſtadt 
k. 60 auf den Namen der Emilja Riemenſchneider zu 
Y Teil und Amalja Romek zu 34 Teilen eingetragene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Hof und Garten, 
nebſt Hinterhaus mit Stall und Schloſſerwerkſtatt, gelangt 
am 14. November 1930, vormittags 11 Uhr, auf Zimmer 7 


auf den Namen des Kaufmanns 
Thorn eingetragene Grundſtück, 


des Kreisgerichts in Thorn zur Zwangsverſteigerung. — 


Das in Thorn in der Mellienſtraße (Mickiewieza) belegene 


und im Grundbuch Thorn k. 30 auf den Namen Tomaſz 
Pokorſki in Thorn eingetragene Grundſtück gelangt 


am 
26. November d. J., vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 7 des 
Kreisgerichts in Thorn zur Zwangsverſteigerung. — Das 
in Thorn an der Culmer Chauſſee (Chelminſka faofa) und 
der Graudenzerſtraße (Grudzigdzka) belegene und im 
Grundbuch Thorn Vorſtadt k. 171 auf den Namen der 
Kaufleute Edmund Lenartowiez und Makſymiljan Bay 
mańfti eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus 
mit angrenzendem Stall, Garage, Lackiererwerkſtatt und 
Garten, gelangt am 12. November 1930, vormittags 10 Uhr, 
auf Zimmer 7 des Kreisgerichts in Thorn zur Zwangs- 
verſteigerung. À 14 

„ Zahlungsauſſchub. In der Angelegenheit des 
Zahlungsgufſchubs für den Kaufmann Józef Baranowſfki 
Hat das Kreisgericht in Berent (Wejherowo) Termin auf 
den 16. Oktober 1930, vormittags 10 Uhr, angeſetzt, zu dem 
die Gläubiger zwecks Abgabe ihrer Erklärungen auf Bin- 
mer 12 erſcheinen können. * * 

>= Eine Verſchlechteruna der Eiſenbahnverbindung 
zwiſchen der Stadt und der Weichſelniederung (Kleinbahn 


Thorn. Scharnau (Torun—Czarnowo; ſoll, wie wir hören, 


mit Einführung des Winterfahrplaus eintreten. Wie 
verlautet, ſollen die beiden Triebwagenver bin dun⸗ 


gen fortfallen und der Kleinbahnzug Kur ein⸗ 


mal täglich in jeder Richtung verkehren. Er würde dann 


etwa gegen 7 Uhr morgens auf dem Bahnhof Schulſtraße 


Szkolna) eintreffen und abends gegen 714 Uhr von dort 
zurückfahren, um nach langem Rangieren auf jeder Station 
gegen 9½ Uhr abends in Scharnau einzutreffen. Für die 
Schuljugend bedeutete dies, daß ſie morgens etwa eine 
Stunde und nach Schulſchluß etwa ſieben Stunden auf der 
Straße liegen müßte, was gerade im Winterhalbjahre 
geſundheitliche Störungen im Gefolge 
haben kann. — Daß bei einer derartigen Politik der Eiſen⸗ 
bahnbehörde die Privat- Autobus- Unternehmen 
fich zu einer ſcharſen Konkurrenz für die Bahn auswachſen 
können, liegt auf der Hand. Während die einfache Eiſen⸗ 


bahnfahrt 3. Klaſſe (Wagen 4. Klaſſe führt die Kleinbahn 


nicht) — z. B. von Böſendorf (Zlawies) nach dem nur 19 Kilo⸗ 
meter entfernten Bahnhof Thorn Schulſtraße 2,20 Zloty 


Allen gütigen Gebern, die uns mit 
ihren reichen Spenden zu einem vollen 
Erfolg unſeres Bazars verholfen haben, 
ſagen wir hierdurch unſeren 


herzlichen Dank. 


Mockrau, 23. September 1930. 10304 

E. Horſt, Vorſitzende. 
P 
Tanzunterricht. 


Die Herbstzirkel beginnen. Nach eingehendem 
tudium all, standardisierten u. neuest. Tänze, 
Der Abendkursus 


eginnt am Dienstag, d. 30. Septemb., abends 
8 Uhr, im Tivoli. Ein 9987 


Privat-Schülerzirkel 
Anfang Oktober, Anmeld. f. beide Kurse erb. 


Frieda Sinell, Forteczna 20.a:lur, 


moder. Damenhaarſchn. 
Ondulation, 
Ropi: u. Geſichtsmaſſ. 
Kopfwäſche, Manikure, 
Damen- u. Herrenfrij. 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3, 
am Fiſchmarkt. 9285 


Achtung! 
Polſtere bill auf Sofas, 
Matratz., Chaiſelong., 
Seſſ., Kutſchwag. Auf 


halb. Kalitzki, Plac 
23 Stycznia 12. 10289 


Jung., arbeitſam. evgl. 


Stuben mädchen 


auch Anfängerin, ſucht 
zum 1. 10. d. Is. 10291 
Frau Fabrilbeſitzer 
Hedwig Domie, 
Grudzigdz. 
Marſz. Foha 9a. 


Feder Nulſche muß Baufleine zu je 5 2 


3 für den Neubau des deutſchen 
Gymnaſiums in Graudenz erwerben 


durch die Werbeſtellen in allen Städten 
und durch das Geſchäſtszimmer des 
Deutſchen Schulvereins Grudziadz, 
Mickiewicza 15. 1387 


e 


Graudenz. 


rr Dauerwellen |data 


Wunſch komm. n. außer i 


| 


keiten, 


deutsche Bühne Grudzigdz 


eee 


Auf zum Wochenend! 
Sonnabend, den 4. Oktober 1930 


um 20 Uhr 
in allen Räumen des Gemeindehauses 


Oktoberfest: 
„Auf zum Wochenend“ 


Pünktlich 20,30 Uhr: Eröffnungs-Prolog. 
Von den Wochenend - Teilnehmern 


Wege unseren 


Schwank mir Musik und Tanz 
gespielt. Spieldauer 45 Minuten. 


Dann allgemeiner Wochenend - Zauber, 


Preis-Tanzen: 
Der Tanz durchs Nadelöhr. 
Der Tanz unter Orangen. 
Drei Musik-Kapellen. 
Gaststätten: „Wochenend-Halle“ — 
„Sprung - Turm“ — „Im Paradies" — 
„Laubfrosch“ — „Familienbad“ — „Hier 
können Familien Kaffee kochen“, 
Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der 
Einladung. 9979 
Gesuche um Einladungen an den Vor- 
sitzenden Arnold Kriedte, Grudziądz, 
Mickiewicza 3. 
Der Vorstand u. Festausschuß 
Arnold Kriedte. 


To 


Für die uns anläßlich unserer Goldenen | 
Hochzeitsfeier erwiesenen Aufmerksam- 
insbesondere Herrn Pfarrer 
Anuschek und den. Kirchenältesten 
sowie auch dem Jugendbund für die 
schönen Gesänge, sagen wir auf diesem 


herzlichsten Dank. 


Jakob Eggert und Frau. 
Port Drzewny, im September 1930. 


Auſpolſtern und Neuanfertigen 


vi i isti y i von Gofas, Matratzen, Chaiſelongues u. Seſſeln 
F jeder Art. Anbringen v. Gardinen u. Rouleaux, 
Jalouſien reparieren. Billigſte Preiſe. 
F. Bettinger. Torun, Male Garbary 7. !Zorun, Seglerſtr. 10/11. 


des- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Torun, Szeroka 34. 


Thorn. 


ö bel 


ca. 


100 Zimmer⸗Einrichtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 
Möbel-Fabrik 5502 
Torun Mostowa 30 


Jeutſche dogge 


Prachterpl, 80-85 em 
Schulterhöhe, 1¼ J.alt, 
tiger farbig, weil übers 
zählig, ſowie 


3 Bulldoggen 


Woch. alt, zu verlaufen. 
Offerten unt. „Dogge“ 
an Annonc. = Expedit. 
Wallis, Torüń. 1023; 


Landiwirtstonter 


ſucht Stellg. i. kleinerem 

Gutshaush. z. jeglicher 

Unterſtützg. d. Hausfr. 

Gefl. Ang. u E. 9309 an 

A.⸗E. Wallis, Toruń. 
10294 


10292 


Telefon 84 


Strümpfe art: 


9809| Maſchine geſtrickt. 9776 


Papierhandlung 


4242 


k 
X 


folgende: 


koſtet und die Reiſenden dann den weiten Weg vom Bahn⸗ 
hof in die Stadt zurücklegen oder aber die Straßenbahn für 


weitere 20 Groſchen benutzen müſſen, fährt ſie der Autobus 


für nur 2,00 Zloty bis in das Stadtzentrum hinein. Die 
Niederungsbewohner hoffen ſtark, daß ſich die Eiſenbahn⸗ 
behörde pu dem beabſichtigten Schritte nicht entſchließen 
möge, zumal unter einer ſchlechteren Bahnverbindung auch 
der Poſtbetrieb zu leiden hat. * * 
E Der Dienstag Wochenmarkt erhielt durch gewaltige 
Mengen von Dahlien, Aſtern und anderen farbenprächtigen 
Herbſtblumen ein belebtes, buntes Bild. Das ſtärkſte An- 
gebot herrſchte in Pflaumen und in Apfeln. Erſtere koſteten 
0,80—0,50 und letztere 0,10—0,60 pro Pfund, Birnen 0,30 bis 
0,80, Weintrauben 1,00—1,50. An Pilzen gab es Rehfüßchen 
zu 0,25 für zwei Maß, Reitzker, Schlabberpilze und Stein⸗ 
pilze zu 0,40—0,80 pro Mandel. Die Gemüſepreiſe waren 
Blumenkohl 0,10—1,00, grüne Bohnen 0,20—0,25, 
gelbe Bohnen 0,25—0,30, Mohrrüben, rote Rüben und Kür⸗ 
bis 0,10, Zwiebeln 0,15—0,20, Gurken 0,30—0,70, Spinat 0,30 
bis 0,40, Kopfſalat 0,02—0,10, Peterſilie 0,05, Radieschen und 
Rettich 0,10, Tomaten 0,10—0,20, Kartoffeln 0,04—0,06. Für 
Eier wurden diesmal 2,80—2,70 verlangt, für Butter 2,20 bis 
2,60, Glumſe 0,40—0,50, Honig 2,00, Der Geflügel⸗ 
markt brachte neben Hausgeflügel zu bekannten Preiſen 
auch Rebhühner zu 1,50—1,80. Der Fiſchmarkt auf der Nen- 
ſtadt war bei unveränderten Preiſen gut beſchickt. * * 
Feſtgenommen wurden am Montag zwei Perſonen 

wegen Trunkenheit. Nach erfolgter Ausnüchterung wurden 
fie wieder entlaſſen. Sodann wurden zwölf Protokolle 
wegen Verſtoßes gegen verwaltungspolizeiliche Beſtimmun⸗ 


gen und ein Protokoll wegen Zuwiderhandlung gegen ſani⸗ 
tätspolizeiliche Beſtimmungen aufgenommen. * * 
` r e 


m Dirijan (Tezew), 23. September. Ins hieſige 
BVinzenzkrankenhaus eingeliefert wurde geſtern 
der 15jährige Leo Skwerſki von hier. Derſelbe hatte auf 
Zeisgendorf einen Drachen ſteigen laſſen, dre vom Winde 
gegen die nahe Hochſpannungsleitung getrieben vurde. Als 
der Drachen die Leitungsdrähte berührte, erlitt der Knabe 
einen erheblichen elektriſchen Schlag, der ihm ſchwere 
Brandwunden am Körper beibrachte. — Der hieſigen Polizei 
wurde der Diebſtahl von Zimmermanns 
geräten im Werte von ca. 50 Zloty gemeldet. Eine 
Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 


P Tuchel (Tuchola), 28. September. Diebe drangen in 
der vergangenen Nacht in die Bodenkammern des hieſigen 
Raiffeiſenhauſes und entwendeten dem Stadtkommandan⸗ 
ten Szurka mehrere Winteranzüge, Pelzkragen und einen 
beſonders koſtbaren Gehpelz. Von den Dieben fehlt jegliche 
Spur. — Der letzte Wochenmarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſucht und beſchickt. Für das Pfund Butter zahlte man 2,30 
bis 2,50, Eier 2,40—2,60, die Preiſe für Gemäfe, Obft und 
Fleiſch waren unverändert. Die Anfuhr von Ferkeln war 
auch nur gering, ebenſo auch die Nachfrage, ſo daß nur 
wenig Ferkel, das Paar mit 45—70 Zloty, abgeſetzt wurden. 


Schwetz (Swiecte), 23, September. Raubüberfall. 
In der Nacht zum Dienstag, etwa gegen 3412 Uhr, drangen 
maskierte Perſonen in die Wohnung der Frau Lina Schulz 
in Walkowiſka hieſigen Kreiſes ein. Unter Vorhalten 
von Revolvern verlangten ſie die Aushändigung von 
Geld. Die zu Tode erſchrockene Frau gab ihnen ein Porte⸗ 
monnaie mit 20 Zloty Inhalt. Hierauf durchſuchten 
die Banditen die ganze Wohnung und entfernten 
ſich daun nach dem nahen Walde. Auf die ſie verfolgenden 
Nachbarn der Überfallenen gaben fie einen Schuß ab, der 
glücklicher Weiſe ſein Ziel verfehlte. Die Polizei hat ſofort 
eine energiſche Unterſuchung begonnen. 


* Guim (Chehmmo), 24. September. Das hieſige 
Standesamt regiſtrierte in der Zeit vom 1. bis 15. Sep⸗ 
tember d. J. 11 eheliche Geburten (8 Knaben und 3 Mädchen) 
ſowie 3 uneheliche Geburten (1 Knabe und 2 Mädchen). Die 
Zahl der Sterbefälle betrug 10 und die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen 3. 


+ Konojab, 22. September. Das alljährliche 
Poſauneufeſt fand hier am Sonntag, dem 14. d. M., 
unter großer Beteiligung aus den Nachbargemeinden 
Lonkorz, Jablonowo und Griewenhof ſtatt. Die Poſaunen⸗ 
Göre aus Graudenz, Griewenhof, Summe und 
Lonkorz halfen das Feſt verſchönen. Im Feſtgottesdienſt 
in der ſchöngeſchmückten Kirche hielt Pfarrer Doſt aus 
Borchersdorf die Feſtpredigt. Bei der Nachfeier im Kirchen⸗ 
park am Nachmittag wurden mehrere fröhliche Überraſchun⸗ 
gen bereitet, einzelne und gemeinſame Darbietungen der 
Poſaunenchöre boten willkommene Unterhaltung. 
Schlußwort faßte Superintendent Barczewſki aus 
Soldau den Segen des Tages in tiefem Dank für Gottes 
reiche Hilfe zuſammen. 


Das Urteil in Zernicki⸗Prozeß 


1½ Jahre Gefängnis für den Hauptangeklagten. 


Bromberg, 23. September 1930. 


Dienstag mittag um 12 Uhr ſollte die Verkündi⸗ 
gung des Urteils in dem von der Öffentlichkeit mit 
ungewöhnlichem Intereſſe verfolgten Zernicki-Prozeß ſtatt⸗ 
finden. Der Vorſitzende, Bezirksrichter Otomffi, teilte 
mit, daß noch zwei Zeugen aus Warſchau erſchienen ſeien, 
und zwar die Büfettdame Staniſtawa Ciſielſka, die an 
den Propaganda ⸗Feſtlichkeiten teilgenommen hatte und der 
Verlagsdirektor des „Glos Prawdy“, Mitaj Michalſki. 
Nachdem die Verteidigung die abermalige Eröffnung 
der Beweisaufnahme und die Vernehmung der 
Zeugen beantragt hatte, beſchloß das Gericht demgemäß. 


Zunächſt wurde die Zeugin Ciſielſka vernommen, die 
heute in dem Varieté „Daza“ in Warſchan angeſtellt ift. Sie 
kann ſich auf die Vorgänge wenig entſinnen, und der 
Vorſitzende muß erſt durch Verleſung ihrer Ausſagen vor 
dem Unterſuchungsrichter den Gang der verſchiedenen Feſt⸗ 
lichkeiten und Autofahrten der Zeugin wieder ins Gedächt⸗ 
nis zurückrufen. Die Zeugin erklärt, daß es recht feucht⸗ 
fröhlich herging und ſie ſoviel Alkohol genoſſen hatte, daß 
ihr {don in den nächſten Tagen die Einzelheiten ent- 
ſchwunden waren. Es ſei richtig, daß ſie dem Angeklagten 
Zernicki 50 Ztoty geborgt habe. Lewandowſki hätte ihr dabei 
zugeredet, und erklärt, Z. bekäme ſchon am nächſten Tage aus 
Bromberg Geld und würde dann ſeine Schuld bezahlen. 
Auch erinnert ſich die Zeugin, daß von einem Telegramm 
geſprochen wurde, und daß man als Ergebnis dieſes Tele⸗ 

Geld erwartete. Ob jedoch Lewandowſki den B e- 
fehl gegeben habe, das Telegramm abzuſenden, und ſeinen 
Namen darunter zu ſetzen, darauf kann ſich die Zeugin 
nicht entſinnen. 

Noch mehr als durch dieſe Ausſagen verſchiebt ſich durch 
diejenigen des nächſten Zeugen das Bild zugunſten des An⸗ 
geklagten Zernicki. In der Montag⸗ Verhandlung wurde 
eine Erklärung des jetzt vor Gericht als Zeuge erſchienenen 
Direktors Mikotkaf Michalſki vom „Glos Prawdy“ vers 
Tefen, die dieſer — ohne vereidigt worden zu fein — vor dem 
Unterſuchungsrichter abgegeben hat. Darin hieß es, daß er 
auch nicht berechtigt geweſen ſei, Geld für den „Glos 
Prawdy“ in Empfang zu nehmen. Als Zeuge unter 
Eid vernommen und beſonders auf die Fragen des Angeklag⸗ 
ten und des Verteidigers hin muß Michalſki erklären, daß 
Zernicki tatſächlich eine Legitimation hatte, Geld für 
den „Glos Prawdoy“ einkaſſieren zu dürfen. Dieſe Legitima⸗ 
tion lautete auch darauf, daß der Angeklagte Inſerate anzu⸗ 
nehmen berechtigt ſei. Der Angeklagte verſucht nun zu be⸗ 
weiſen, daß die vom Magiſtrat aufgegebenen zehn Seiten ſo⸗ 
genannter Propaganda» Artikel auch nichts anderes als 
Inſerate geweſen ſeien, für die ja letzten Endes der 
Preis von 1000 Sloty pro Seite feſtgeſetzt worden war. Es 
entſteht nun eine allgemeine Meinungsverſchiedenheit, die 
keine rechte Klärung findet, da der Gerichtshof ſich nicht der 
Anſicht anſchließen kann, daß die Propaganda» Artikel 
auch als Inſerate angeſehen werden müßten. 

Während der Zeuge zunächſt erklärte, Zernicki ſei zu 
ihm nicht wegen der geforderten Berichtigung, ſondern 
nur wegen der Propaganda⸗Nummer gekommen, 
muß er auf die direkte Frage des Angeklagten zugeben, daß 
Z. mehrfach bei ihm erſchienen ſei und ſich lebhaft darüber 
beklagt habe, daß die Berichtigung nicht veröffent⸗ 
licht wurde. Der Angeklagte will damit beweiſen, daß er 
ſich nicht nur in Warſchau aufhielt, um Feſtlichkeiten zu ver- 
anſtalten, ſondern ſich für die Intereſſen des Magiſtrats ein⸗ 
geſetzt habe. Ferner gibt der Zeuge zu, daß 8000 Ztoty für 
dieſe zehn Propaganda » Seiten eingegangen ſeien. Von 
den 2000 Ztoty, die noch fehlten, wiſſe er nichts. Zernicki 
habe ihm jedoch telephoniſch angeboten, die 2000 Zloty in 
Wechſeln anzunehmen. Schließlich ſagt der Zeuge aus, 
daß der Angeklagte mit dem das Inſeratenweſen in der 
Warſchauere Zeitung bearbeitenden Herrn Koſzezerſki 
in ſeinem Bureau erſchienen ſei, um die Angelegenheit der 


Propaganda⸗Nummer zu beſprechen. Der Angeklagte richtet 
an den Zeugen die Frage, ob er ſich darauf entſinnen könne, 
daß Koſzezerſki u. a. auch fast, man möge für die Aufnahme 
der Berichtigung Sorge tragen, dann ſei die Beſtellung der 
zehn Seiten auch ſicherer. Der Zeuge weiß davon nichts, 
hält es aber für möglich. 

Nach der Vernehmung dieſes Zeugen hält es der Ver⸗ 
teidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Drwisga, für 
unerläßlich, die Herren Koſzezerſki und Toma- 
ſzewſki vom „Glos Prawdy“ als Zeugen zu vernehmen. 
Gegen dieſen Antrag ſpricht ſich der Staatsanwalt 
aus. Das Gericht beſchließt, dem Autrage der Verteidigung 
nicht ſtattzugeben und verkündet eine Pauſe bis 6 Uhr 
abends. 

Schon vor dieſer Zeit füllte eine große Menſchenmenge 
den Zuhörerraum des Gerichtsſaales. Der Gerichtshof er⸗ 
teilte dem Staatsanwalt noch einmal das Wort, der 
kurz erklärte, daß er feine am Vorabend geſtellten An- 
träge aufrecht erhalte. Rechtsanwalt Dr. Drwiega 
wies darauf hin, daß die Angelegenheit durch die Ausſagen 
des Zeugen Michalſki doch ein anderes Geſicht erhalten habe. 
Er bedauerte, daß das Gericht nicht die beiden anderen 
Zeugen habe vorladen laſſen, dann hätte fiğ das Bild erft 
vollſtändig gerundet. Wenn hier irgendein Betrug erfolgt 
jet, fo ſei er durch den „Glos Prawdy” erfolgt, der den An- 
geklagten irregeführt habe, indem er die Berichtigung ver⸗ 
ſprach, aber fie erft brachte, als die Zuſage der 10000 Zloty 
erfolgt war. Der Verteidiger bat ſchließlich um Freiſpruch, 
ebenſo wie Rechtsanwalt Laſiüſki für den Angeklagten 
Wronſki. Darauf zog fiğ das Gericht zur Beratung 


zurück. 
Nach etwa einer halben Stunde wurde folgendes 
Urteil 
verkündet: 


Der Angeklagte Zernicki wird für ſchuldig befunden, 
den Magiſtrat materiell um 2100 Ztoty geſchädigt, ferner 
ihn in einem verleumdberiſchen Artikel im „Glos Prawdy“ 
ebenſo wie die Stadtverordnetenverſammlung beleidigt, 
schließlich den Magiſtrat irregeführt zu haben, indem er ihm 
100 Ztoty, dann 2 X 1000 Ztoty auf Grund der Telegramme 
aus Warſchau entlockte. (88 263 und 185.) Ferner wird der 
Angeklagte Zernicki für ſchulbig befunden, ſich fremdes 
Eigentum angeeignet zu haben, indem er von dem für den 
„Gios Prawdy” beſtimmten Geld 2000 Zkoty einbehielt 
($ 246). / 

Der Angeklagte Wronſki wird für ſchuldig befunden, 
zZernicki und Kronenberg dazu überredet zu haben, den ver⸗ 
leumderiſchen Artikel zu ſchreiben und veröffentlichen zu 
laſſen, indem er an jeden der Genannten je 100 Zloty zahlte 
(85 48 und 185). 


Das Gericht erkannte infolgedeflen für den Xun- 
geklagten Lernicki auf eine Strafe von 1% Jah⸗ 
ren Gefängnis, für den Angeklagten Wronſki 
auf eine ſolche von 10 Monaten Gefängnis. 


In der Begründung führte der Vorſitzende aus, 
das Gericht habe als erwieſen erachtet, daß der Angeklagte 
Wronſki ſich am Magiſtrat und beſonders an Stadtrat 
Wache habe rächen wollen, deshalb habe er Zernicki und 
Kronenberg inſpiriert, den Artikel zu veröffentlichen, um 
den Magiſtrat zu diskreditieren. Der Artikel ſtelle eine 
Beleidigung dar, weshalb die Verurteilung auf 
Grund der 88 48 und 185 erfolgt fei. Wegen Betruges 
(§ 263) wurde Zernicki verurteilt, da er Wronſkis Plan auf- 
genommen habe, mit der Abſicht, aus der Angelegenheit, 
der Berichtigung uſw. Kapital zu ſchlagen. Er habe es ver⸗ 
ſtanden erſt 100, dann zweimal 1000 Zloty dem Magiſtrat 
zu entlocken. Als dem „Glos Prawdy” die 10 000 Zloty ge- 
zahlt werden ſollten, übergab Wronſki das Geld Zernicki, 
ſtatt es an den Verlag zu fenden, und Zernieki veruntreute 
(8 246) 2000 Zloty. Bei beiden Angeklagten mußte als be- 
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laſtend angeſehen werden, daß fie gegen ihren Brotgeber, 
den Magiſtrat gearbeitet hatten. — Von den ſtrigen 
Punkten der Anklage wurden ſowohl Zernicki wie 
Wronſki freigeſprochen. 

Die Verteidiger meldeten ſofort nach der 
verkündung Appellation an. 


Das Urteil wurde von den Zuhörern lebhaft kommen 
tiert. Als beſonders hart wurde der Spruch gegen 
den Angeklagten Wronfft befunden, für den man allgemein 
mit einem Freiſpruch gerechnet hatte. Das Gericht 
war hier weit über den Antrag des Staatsanwalts hinaus“ 
gegangen. 


Urteils“ 


s 
Zu unſerem geſtrigen Bericht fet berichtigend feitgeitelt 
daß der Abg. Lewandowſki nicht — wie irrtümlich an 
gegeben war — feine Legitimation vorwies, um Zermick 
eine Stundung der Schulden zu erwirken. Er hat lediglich 
erklärt, daß er Z. kenne und für feine Schulden aufkomme⸗ 
—— Öl 


„Sigismundus Rex“ vor Gericht. 


Warſchau, 19. September. Das hieſige Berufungsgericht 
beſchäftigte ſich geſtern wiederum mit einem der vielen Pro- 
zeie des bekannten Wilſki, der ſich König Sigismund IV. 
nennt. Herr Wilſki trat wiederholt als Ankläger in Preſſe⸗ 
prozeſſen auf. Diesmal mußte er die Rolle des Angeklagten 
ſpielen. In einer an das Oberſte Gericht gerichteten Kaſſa⸗ 
tionsklage hatte er u. a. die Worte gebraucht: „Höchſtes 
jedoch irdiſches Gericht! Du Hift Staub gegenüber a 
Kräften, die mich auf den Thron berufen haben .. Da da 
Schriftſtück noch weitere Abſchnitte enthielt, die Merkmale 
einer Beleidigung der Richter trugen, ſo machte man Herrn 
Wilſki den Prozeß, und das Kreisgericht verurteilte ihn zu 
zwei Wochen Haft. Der Verurteilte legte Berufung 
ein, fo daß in dieſer Sache nochmals verhandelt werden jote 

Vor Beginn der Verhandlung ſtellte der Prokurato, 
den Antrag, den Angeklagten auf ſeinen Geiftesauftait, 
unterſuchen zu laſſen. Der Verteidiger, Rechtsanwalt,, 
Kijenfki, widerſprach dieſem Antrage mit der Begrün 
dung, daß man unmöglich dem Angeklagten den Verſtand 
rauben könne. Es wäre gut, ſagte er, daß jeder einen fol’ 
chen Verſtand hätte wie er. Wilſki erklärte mit Pathos, daß 
er weder Polen verlaſſen noch Selbſtmord verüben werde 
und meinte, es gäbe für ihn nur drei Möglichkeiten: Ent” 
weder ſteckt man ihn ins Gefängnis oder man hält ihn fü” 
unzurechnungsfähig oder er wird, was den Notwendig 
keiten des heutigen Tages entſprechen würde, auf den Thron 
geſetzt. Das Gericht ſchloß ſich dem Antrage des Staats“ 
anwalts an und beſchloß, die Sache zu vertagen, um den 
Angeklagten auf feine Zurechnungsfähigkeit hin unter“ 
ſuchen zu laſſen. i x 


Sturm an der bretoniſchen Küſte. 
500 Fiſcherboote vermißt. 


Ein Sturm an der bretoniſchen Küſte ſcheint nach den 
letzten Meldungen zahlreiche Todesopfer unter der 
Fiſcherbevölkerung gefordert zu haben. Etwa 500 Thun“ 
fifcherbonte wurden vom Sturm auf offenem Meer über“ 
raſcht. Die wenigſten find bisher in ihre Heimathäfen zu 
rückgekehrt. So fehlen in Concorneau von 120 Booten nicht 
weniger als fünfzig. Die heimgekehrten Boote haben alle 
mehr oder minder ſchwere Beſchädigungen erlitten. Von 
ihrer Beſatzung ſind 18 Mann ertrunken. 

Im Hafen von Lorient zählt man unter den Fiſchern 
nicht weniger als 28 Todesopfer. Zahlreiche Boote werden 
auch hier noch vermißt. In Sable d'Olonnes find bisher 
zwei Todesopfer feſtgeſtellt, im Ouimper fünf, in St. Ne 
gaire wurde die Leiche eines Matroſen ans Land geſpült⸗ 
Acht Torpedoboote und Zerſtörer haben den Auftrag er! 
halten, nach den vermißten Filcherbooten zu ſuchen, ihr Aif 
trag iſt aber durch den ſtarken Nebel auf dem Meere auke!” 
ordentlich erſchwert. Der Generalrat des Departement‘ 
Finiſterre hat 25000 Franken als erſte Hilfe für die Opfer 
der Sturmkataſtrophe bewilligt. Der Miniſter für die Han? 
delsmarine, Rollin, beabſichtigt, im neuen Miniſterrat eine 
größere ſtaatliche Hilfsaktion zu beantragen. RE 
ii 


Kleine Rundſchau. 


* Beim Edelweißpflücken abgeſtürzt. Ir den Salz“ 
burger Bergen ereignete fiH ein ſchweres ngli c. 
deſſen Opfer zwei Berliner ſind. Auf dem Hohen Brett 
bei Salzburg ſtürzte beim Edelweißpflücken eine Frau 
Luiſe Maria Glatz, die Gattin eines Berliner Beamten, 
von einer Felswand ab und fand den Tod. Der Begleiter 
der Frau Glatz verſuchte über die Felswand herab, 
zuklettern, um der Verunglückten Hilfe zu bringen, verlo" 
dabei aber den Halt und ſtürzte gleichfalls ab. Eine 
Rettungsexpedition konnte nach ſtundenlanger ſchwieriger 
Arbeit die Leiche der Frau Glatz und den fme” 
verletzten Touriſten bergen. 

* Exploſions⸗Kataſtrophe. Bukareſt, 23. Septembel⸗ 
Während des Brandes eines Galatzer Geſchäftsgebäude 
kam es zu einer gewaltigen Benzinexploſion, be 
der die in der Nähe des Benzinreſervoirs gelegenen Läden 
fat vollkommen zerſtört wurden. Zahlreiche 
Feuerwehrleute und Paſſanten wurden 
ſchwer verletztz eine große Anzahl von ihnen find in 
n Zuſtande in die Krankenhäuſer gebt” 
worden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Das Prämiierungsſyſtem wird beibehalten. 


m Warſchan 24. September. (PA.) unter dem Borfik des 
minifierpräfidenten, Marſchall Pilfudjki, fand geſtern eine Sitzung 
8 Miniſterrats fatt, in der beſchloſſen wurde, die Verordnung 
über die Rückzahlung von n bei der Ausfuhr von Getreide, 
anderen Vermahlungsprodukten und Malz bis auf Wiederruf zu 
ängern. Die Aufhebung dieſer Rückzahlung kaun ert uach 
einer Kündigung erfolgen, deren Friſt auf zwei Monate feſtgeſetzt 
wurde. Durch dieſen Beſchluß fol das Syſtem der Prämiierung 
non ausgeführtem Getreide njw. beibehalten werden. 


Schwarzer Tag an der Newyorker Börje. 


"i Berlin, 24. September. (PAT.) Wie aus Newyork gemeldet 
ird, hatte die dortige Börſe am ni org Montag infolge 
wilder Transaktionen mit ertpapieren einen 
N waren Tag. Die Verluſte betragen über eine 

illiarde Dollar. Sämtliche Kurſe brachen 2 


lemmen. 
dert —— ; Tauſende von Wertpapieren haben den Wert vollſtändig 


Deutſche Ernteſchätzung. 


Nach den im Stattſtiſchen Reichsamt zuſammengeſtell⸗ 
ten Ergebniſſen der Ernteſchätzung zu Anfang Pep 
* Ber, der letzten vor der endgültigen Ernteermittlung, werden 
te Ausſichten für die diesjährige Getreideernte von den amtlichen 
aatenſtandsberichterſtattern bei den meiſten Getreidearten 
was beſſer beurteilt, als im Vormonat auf Grund der damali⸗ 
en ungünſtigen Witterungsverhältniſſe angenommen wurde. 
à Im Durchſchnitt für das Deutſche Reich ergeben ſich nach 
Ss Schätzungen zu Anfang September d. J. Ernteerträge je Hek⸗ 
* bet Winterroggen von 16,4 Doppelzentnern, bei Som⸗ 
1 erroggen von 12 Doppelzentnern, bei Winterweizen 
Pi 20,2 Doppelzentnern, bei Sommerweizen von 19 Doppel» 
ninern, bei Winterſpelz von 12,5 Doppelzentnern, bei 
vonn gzergerſte von 22,1 Dopelzentnern, bei Sommergerſte 
n 17 Doppelzentnern und bei Hafer von 15,9 Doppelzentnern. 
foi Unter Zugrundelegung der Anbauflächen wäre hiernach mit 
Eldenden Geſamterntemengen zu rechnen (zum Vergleich find in 
kunmmern die Ergebniſſe der vorjährigen endgültigen Ernteermitt⸗ 
Mme daneben geitellt): Winterroggen 7,62 Millionen Tonnen (8,05 
2 tionen Tonnen), Sommerroggen 0,09 Millionen Tonnen (0,10), 
M terweizen 3,26 Millionen Tonnen (8,07) Sommerweizen 0,31 
Mi tonen Tonnen (0,28), Winterſpelz 0,14 Millionen Tonnen (0,15), 
Mirtergerſte 0,44 Millionen Tonnen (0,38), Sommergerſte 2,24 
lionen Tonnen (2,80), Hafer 5,47 Millionen Tonnen (7,88). 
Ni Gegenüber den Ergebniſſen der vorjährigen Getreideernte blei⸗ 
Si hiernach die diesjährigen S hauptſächlich an 
um iche nroggen und Hafer zurück, und zwar bei Roggen 
To 000 Tonnen oder 5,4 v. H., bei Hafer um 1,9 Millionen 
— oder 25,9 v. H. Auch der Ertrag an Sommergerſte bleibt 
er der Vorjahrsernte zurück. Hingegen wird an Weizen, und 
* ſowohl an Winter⸗ als auch an Sommerweizen, allgemein ein 
Ublorer Ertrag als bei der vorfährigen Ernte erwartet. Bei den 
anden Getreidearten erreichen die diesjähigen Schätzungen im 
den ungefähr die Höhe der vorjährigen Ernte. 
(zd n Vergleich der Durchſchnittsergebniſſe der ieten ſechs Jahre 
— 4/20) kann die diesjährige Getreidernte als Mittelernte 
rs: chnet werden. Nur bei Sommergerſte und Hafer bleibt die 
bam läbrige Ernte hinter dem ſechsjährigen Durchſchnitt (um 200 000 
me 200 000 Tonnen) zurück. Bei Winterroggen und Winterweizen 
nen den ltegt die diesjährige Getreidernte Fahre rund 450 000 Ton⸗ 
Abr ber dem Durchſchnittsergebnis der re 1924/29. Bei den 
gefähr a Getreidearten halten ſich die diesjährigen Ernteerträge un⸗ 
81 auf der Höhe des ſechsjährigen Durchſchnitts. 
Se — übrigen muß berückſichtigt werden, daß es ſich auch bei den 
ich e noch um 6 fonen bie 
r ſpäteren genauen Ernteer un auf Grund von 
Druſchproben) noch etwas ändern können. . 


üölkaterege der franzöfiſchen Elextro-Jubuſtrie für den Bau von 
Sehlbeusantagen in Polen. Diefer Tage iſt in Warſchau Herr 
Nabilloud, Direktor der Küblbausanlagen in Paris-Bau- 


rò, und t der frangö 
tingetroffen. "SIG Sier ̃ V.... an Braun 


achtung der fon beſtehenden polnischen Küblhausanlagen anges 
beben, doch erfahren wir von gut r daß asien 
Ir Namen einer Gruppe der franzöſiſchen Elektro⸗Induſtrie die 
uveſtierungs möglichkeiten im polniſchen Kühlhausweſen unter⸗ 
N en ſoll. Rabilloud hat einige Beſprechungen im polniſchen 
üduſtrie- und Handelsminiſterium und bei der polniſchen Heeres⸗ 

tung gehabt. Wie wir bereits in unſerer Ausgabe Nr. 41 vom 
. September berichteten, gilt die Firma Brown Boveri, welche 

polen 2 eigene Fabriken unterhält, einſtweilen als die führende 
t ler dem Gebiete von Kühlhausanlagen und Kältemaſchinen 


Die Ausfuhr elektrotechniſcher iſſe im 
e e Auguſt 1930. Nach 
1880 Bericht des polniſchen An wurden im Auguſt 
Erze, Sgefamt 280 Doppelzentner elektrotechniſcher Apparate und 
Jerk ane im Werte von 72 000 Zloty nach dem Auslande expor⸗ 
ri In dem Vormonat betrug die Ausfuhr 100 Doppelzentner im 
debe € von 139 000 Zloty. Aus dieſen Ziffern tft erſichtlich, wie uns 
geb utend die polniſche Elektroausfuhr it und daß auch kaum daran 
untecht werden kann, dieſe auch mit noch ſo ſtarker Regierungs⸗ 
ftei rſtützung in abjehbarer Zeit in nennenswertem Umfange zu 
Ungern. Gerade in dieſer Induſtrie ſind nicht nur Geld und 
ſahrernebmungsgeiſt, ſondern in beſonderem Maße langjährige Er⸗ 
lä tungen, eingearbeitete Spezialkräfte uſw. erforderlich. Auch 
ſich der Vorſprung des Auslandes, der in den vielen Erfindun⸗ 
und Patenten ſteckt, nicht einholen. 


weh andigs Holzausfuhr im erſten 
Auer vorliegenden endgültigen Er 
Es fuhr im erſten Halbjahr 1990 
107 S fielen hiervon auf Rundholz 40 598 To., auf Schnittholz 
Grubenhol 

à 11478 To. Auch im erſten Halbjahr 1980 ift England 
mit 222 900 To. der . nt - j 
dg Bes geweſen. i 
mass To., Holland mit 29597 To., Belgien mit 28060 To., Däne- 
— mit 14677 To., Schweden mit 10 589 To. 
tta n 8759 To., nach Amerika 7072 To., nach 


gen 


4288 To. 


im ſſung der Banpräntien zur Warf Börſe. Die 

Bir uni d. J. emittierte Sprozentige Bauprämienanleihe Polens 

Bold mit dem 22. September zum öffentlichen Börſenverkehr in 

deren zugelaſſen. Schon bisher wurde ein lebhafter privater Han⸗ 

de in dieſen Papieren getrieben, ohne daß jedom der Kurs über 
n Nominalwert hinausgelangte. 


Die uus Leitung des ries unn Danzig nach Gdingen. 
ð ſer Tage find über den er Hafen einige 100 Waggons 
poubenhol zur Ausfuhr nach T ebracht worden. Wie die 
bernische reſſe meldet, beſteht Abſicht, die Ausfuhr von Orus 
Gubolz aus Polen nicht mehr über Danzig, ſondern nur noch über 
Be Ben vorzunehmen. Es verdient diese Nachricht um ſo größere 
Abechtung, als während des vergangenen Jahres über Gdingen 
de Haupt kein Holz exportiert worden ift. Es bedarf keiner bejon- 
barer. Hervorhebung, daß die Abſicht Polens, auch den Holzexport 
den Danzig nach Gdingen abzuleiten, eine weiterer Verſtärkung der 
Danziger Hafen und Handel drohenden Gefahr bedeutet. 


Die überſeeiſche Auswanderung über Danzig. Nach den An⸗ 
gaben des Danziger Hafenarztes find in den eriten 7 Monaten 
u 19 402 Perſonen über Danzig nach Überſee ausgewandert, und 
Maar im Januar 2555, im Februar 1802, im März 4351, im April 
eat, im Mat 4422, im Juni 2058, im Juli 1108 Perſonen. Sollte 
lich dutreffen, daß einzelne Teile des in Gdingen im Bau befind- 
waen Auswandererlagers noch in diefem Jahre fertiggeitellt 
der den können, wird damit zu rechnen fein, daß in abſehbarer Zeit 
Por Auswandererverkehr über Danzig infolge der Maßnahmen der 
daten Den, Regierung einen weſentlichen Nudgang aufzuweiſen 

wird. 


Firmennachrichten. 


uszablungsaufſchub. An erte dung stufte i. Kannen 
— für die Firma „Morgenſtern und Strinſki“, Inh. Kazimierz 
Bap genitern, Ludwik Gregrowiz und Ludwik Nowicki in Bromberg, 
bnhofſtraße 88, wird eine allgemeine Gläubigerverſammlung für 


den 18. Oktober d. J., 11 Uhr vormittags, im Kreisgericht zu 
Bromberg, Zimmer Nr. 13, einberufen, um über den Antrag der 
Schuldner zu beraten. — Die Zofja Blazeczykowa, Inhaberin eines 
Eiſengeſchäftes in Crone, hat Zahlungsaufſchub beantragt. Ein 
Termin in dieſer Angelegenheit ift für den 9. Oktober d. J., 
10 Uhr vormittags, im Kreisgericht zu Crone, Zimmer Nr. 14, feſt⸗ 


geſetzt. Š ; 

Kufgehobene Gerichtsaufſicht. Die über die Firmen Gu ſt a v 
Behrendt, naſtepca Wiktor Szule in Graudenz, Unter⸗ 
thornerſtraße (Torunſka) 7, ſowie Fabian Hernes in Grau⸗ 
denz, Kaufmann und Inhaber des Konfektions⸗ und Manufaktur⸗ 
warengeſchäfts, Alteſtraße (Stara) 24, ſowie der Schuhwarengeſchäfte 
Alteſtraße (Stara) 7 und Marienwerderſtraße (Wybickiego) 6/8, 
ſeinerzeit verhängte Gerichtsaufſicht ift’ infolge des Ablaufs des 
Termins des gewährten Zahlungsaufſchubs vom Kreisgericht auf⸗ 
gehoben worden. x 

Konkurſe. Im Konkursverfahren über das Vermögen von 
Antoni Cieslik in Graudenz ijt auf Sonnabend, 27. d. M., 
vormittags 10 Uhr, vor dem Kreisgericht, Zimmer 2, der Schluß⸗ 
termin anberaumt worden. j 

Aumeldung von Forderungen. Die Liquidatoren der Firma 
Spolka Akeyjna Przemyſt Droewny „Strug“ in Graudenz, 
Stefan Kaſprzycki und Michal Pacorzynſki, fordern wiederholt die 
Gläubiger dieſer Firma zur Anmeldung ihrer Forderungen auf. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
foia in „Monitor Polſti“ für den 24. September auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 23. September. Danzig: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,75, Berlin: Ueberweiſung 46,95—47,15, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,36, Mailand: Ueberweiſung 214. Newyork: 


Ueberweiſung 11.21, 
Ueberweiſung 57,75. 


Warſchauer Börſe v.23. September. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,38, 124.69 —124.07. Belgrad —, Budapeſt —, Butla: 
reit —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,78, 
360,68 — 358,88, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,35, 43,46 — 49,24, Newyork 8.912, 8,932. — 8,892, 
Oslo — Paris 35,01, 35.10 — 34,92, Prag 26.47 ¼., 28,59 / — 26,41, 
Riga —, Stockholm 239,67, 240,27 — 239,07, Schweiz 173,07, 173,50 — 
1724, Tallin — Wien 125,93, 126,24. — 125,62, Stalien 46,72, 


6,84 — 46,60. 
Freihandelskurs der deutſchen Mark 212,28. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 

23. September. In Danziger Gulden wurden notiert Devisen: 
London —.— Gd, —.— Br., Newyork —— Gd, —.— Br., 
Gd, 57.75 Br. 

erl d. 


Prag: Ueberweilung 376,50, Zürich: 


Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 
: London 25,00%, ui 25,00°/, 


Gd., —— Br., Paris —— Gd, —.— Br., 
Brüſſel —— Gd., —.— Br., Selfingfors —— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd, — — Br., 
Oslo —.— Gd, —.— Br., Warſchau 57,60 Gd., 57,74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offis. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 23. September | 22. September 
fühe lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brie 
4.5 / 1 Amerika. 4.1978 | 4.2055 4.193 4.201 
5% 1 England. 20.393 | 20,439 | 20,377 | 20.417 
4% 100 Holland. 168.29 | 169.63 | 169.03 | 169,37 
— 1 Argentinien . 1. 1.512 { 1.512 
5 /ů 100 Norwegen 12.28 112.50 | 112.15 112.37 
5%,| 100 Dänemark.. 112.37 | 112,59 112.28 | 112,45 
ken 100 Island 92.27 92.45 92.20 92, 
4.5 ¼ ] 100 Schweden .. 11276 | 112,98 | 112,64 112.88 
3.5 °/ 100 Belgien. . | 58.505 | 58.625 465 58,585 
2% | 100 Italien . 21.98 | 22.02 | 21.97 22.01 
3°%,| 100 Frankreich.. . 16.465 | 16.505 | 16,465 16,505 
3.8 % 100 Schweiz . 81.455 | 81.615 | 81.395 | 81.555 
5.5 °% | 100 Spanien 45.45 45,55 45.65 45.75 
— 1 Brafilien „ „ 0425 | 0.427 | 0,4215 | 0,4235 
5.48 / | 1 — 34332074 2.078 2.074 2.078 
7 1 Kanada. 4,203 4.211 4.197 4.205 
2 1 Uruguay g 3.447 3.453 | -3.447 453 
8 ¾ 100 See wer 12482 | 12434 | 12451 12471 
27% 5% nland,...]| 10.562 | 10.532 | 10,553 | 10,573 
— 100 Eſtland .. f| 112.04 | 112,26 | 111.86 112.08 
— 100 Lettland 80.88 81.04 80.82 80.98 
8°%/,| 100 Portugal 18,83 18,87 18, 18,87 
10°%,| 100 Bulgarien .. 3.047 | 3,053 | 3. 3.045 
6°/,| 100 Jugoflawien .| 7.438 7.452 7.433 7.447 
7°/,| 100 Delterreih . . 59,62 59,38 | 59,215 59,335 - 
7.5 ½ | 10 Ungarn... 73.47 73.61 73.41 73.55 
6 / ee bo hoia 81.57 81.73 81.51 81.67 
— . — — — — 
9 % 100 Griechenland „| 5.435 | 5.445 | 5,445 
— [1 Kairo . 29.918 | 20,955 | 20,90 20,94 
9%,| 100 Rumänien.. 2503 | 2509 | 2,500 2.506 
DWaribau...... 46.95 47.15 46.95 47.15 


richer Börſe vom 23. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Pere SDA London 25,04%, Newyork 5,1545, Belgien 71,85, 
talien 26,98 ¼, Spanien 56,00, Amſterdam 207,90, Berlin 122,70, 
ten 72,75, Stockholm 138,45. Oslo 137,87¼, Kopen ageh 137,85, 
Se Rofan Bde. Bulate 909%. Sele ngfar 184 
0 onitantinope \ gfors „ 
Buenos Aires 1.85 ½, Tokio 254. Privatdistont 1% pCt. 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.91½ 3h, do. kl. 2 28 35 1 17 — Sterling 43,19 Bh, 
100 Schweiger ranten 172,39 100 franz. Franken 34,873. 
100 deutſche Mart 211,48 31. 100 Danziger Gulden 172,67 Zis 
iſchech. Krone 26,37'/, Zt, öſterr. Schilling 125,43 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 23. September. Fejt verzingliche 


Werte: Notierungen in dle Sprog. Konvertierungs⸗Anleihe 
(100 Zloty) 55.00 G. Sproz. Oblig. der Stadt Poſen (100 Gold⸗ 
Zloty) v. J. 1929 92.00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
Haft (1 D.) 95.00 G. Aproz. Konvertierungspfand. d. P. Landſch. 
100 Zloty) 41.50 G. Sproz. Amortiſations⸗Dollarpfandbriefe 92.50+. 
Notierungen je Stück: Zproz. Prämien⸗Dollaranleihe, Serie II 
(5 Dollar) 60.00 B. Tendenz behauptet. — Induſtrieaktien: 
Dr. Roman ed 60.00 B. Tendenz behauptet. G. Nachfrage, 
B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. September. Amis 
liche Notierungen der Getreibe⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Pari- 
tät Waggon rſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,75—19,25, Weizen 
30—81, Einbeitshafer 20—22, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 25,50 bis 
27,50, Luxus⸗Weizenmehl 65—75, izenmehl 4/0 55—65, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 35—86, grope Weizenkleie 17—18, mittlere 18,50 
bis 14,50, Roggenkleie 10—10,50, Leinkuchen 39-—34,50, Beeta 
21—22, SpeiſeFelderbſen 35—38; 7 gering, Tendenz ruhig. 

Goetreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
mmer vom 23. September. (Großhandelspreije ür 

Weizen 25,00—27,00 2 Roggen 16,75—17,25 J., 


„00 3ʃ., Braugerſte 24,50— 27,00 Zt., Felderbſen 

m ktoriaerbſen 33—37. Bt der, neuer 16,75—18,25 31, 

abriktartoffeln —— 31, Gpeüelartoffeln —— l, Kartoffel- 
oden —— gl., Weizenmehl 70% —,— d — 


o. 0 

Roggenmehl 70%, —.— 31, Weizenklele 1450-17,00 3, Roggen: 
f i Engrospreiſe n UNanaon & Aufgabe» 
ation. 


Tendenz: ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 23. September. Getreide 
und Oelſaaten für 1300 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
26205 5 —.—. Roggen märt, 70-71 Kg., ——, Braugerſte 
202,00 — 222,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 178.00 — 190,00, fer 
märt. 154,00 — 164,00, Mais —,—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,25—35,50, Roggenmehl 23,25—26.75, 
Weizenkleie 8,50—8,75, Roggenkleie 8,00—8,25, Viktorigerbſen 30,00 
bis 34,00, AL Speileerbien ., Futtererbſen 19,00--21,00, Peluſchten 
20,00 — 21,00, Ackerbohnen 17,00—18,00, Widen 20,00— 22,00, Lupinen. 
blaue —,—, Lupinen, gelbe ——, Seradella ——, Rapstuchen 
9.80 — 10.20, Leinkuchen 17,90—17.60, Trockenſchnitzel ——, Soya⸗ 
Extratktionsſchrot 14,00 — 14,80, Kartoffelflocken 


Internattonale Getreidepreile auf den wichtigsten in. und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 15. B 27 September. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): s 


Märkte Roggen | Gerſte | Hafer 


Warſchau s sss 21,59 
Krakau â 20,56 
oſen 2 7 21 3 18,09 
emberg 3333 17,00 
Berlin ,„ . „ vu vr Sr 34,67 
ambürg. 74 sus 17.49 
Mage at a ara 26,04 
Liverpool = 3: 5 23,70 
Wien arg 25,88 
Denn aa = 
Newnorl . 3 —— 
Chicago :% 76 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 23. September. (Amtlicher Mark“. 
bericht der Preisnotierungskommiſſton.) 

Es wurden aufgetrieben: 304 Rinder (darunter — Ochſon 
— Bullen, — Kühe), 1775 Schweine, 553 Kälber, 195 Schafe: 
zuſammen 2863 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Odien: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von hörten 
Schlachtgew. nicht angeſp. —.—, vollfleiſch, ausgem. Ochſen bis 
zu 3 J. 128—136, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus” 
gemältete 100—110, mäßig genährte ſunge, gut genährte ältere 
90—96. Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 124—130, vollfleiſch. jüngere 110—120, „mäßig genahrte 
Ku und gut genährte ältere 98—106, mäßig genährte 88—95. 
Kühe vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Schlahhtgew.130—140, 
Maſtkühe 114—124, gut genährte 96—104, mäßig genährte 70—80. 
Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 132—144. Maitfärjen 120—130. 
gut genährte 110—116, mäßig genährte 90—100. — Jungvieh: 
gut genährtes 90—100, mäßig genährtes 80—88. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) —,—, befte, ge- 
mäſtete Kälber 160—170, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 140—150, gut genährte 120-130, mäßig genährte 104—116. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
140—152. gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 120—130, 


ewicht 


in 3!otn 


gut genährte 100—110, mäßig genährte —,—., 
Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Leben 


—.— volfi. von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 182—190, 


vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 172—180, voll⸗ 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 162—168, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 150—160, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 140—150. Bacon⸗Schweine 158 — 162. 

Marktverlauf: 32 Lämmer wurden zu 160 zi für 100 kg ver- 
kauft; für 100 Schweine aus Lublin über 150 kg zahlte man 200 
bis 210 für 100 kg. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 23. Septbr. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
„ Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, jüngere 40—42 
ältere —,—, vollfleiſchige, angete 35—38, andere ältere —,—. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 38—40. 
ſonſtige vpllfleiihige oder ausgemäftete 32—35, fleiſchige 30—32. 
Kühe: Jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 37—39. 
5 7 vollfleiſchige oder ausgemäſtete 32—35, natae 23—25, 
gering genährte bis 20. Färſen (Kalbinnen): Vollfleiſchige. 
ausgemältete, höchſten Schlachtwerts 43—45, vollfleiſchige 35—38. 
ele 30—33. Freſſer: 1 genährtes Jungvieh 22— 25. 

älber: Doppellender beſter Maſt —.—, beite Majte und Saug- 

kälber 68—70, mittlere Malt» u. Saugkälber 57—60, geringe Kälber 
35—40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Maſthammel. Weides u. 
Stallmaſt —,—, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel u. oui 
genährte Schafe 37—40, fleiſchiges Schafvieh 30—32, gering qe- 
nährtes Schafvieh bis — Schweine: Fettſchweine über 300 Po. 
Lebendgew. 60—62, vollfleiſch. Schweine von ca. 240—300 fd. 
Lebendgew. 56—59, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 Bro, 
Lebendgewicht 54—56, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Pfd. 
Lebendgewicht 52—53, Sauen —.—. 

Auftrieb: 22 Ochſen, 155 Bullen, 184 Kühe, zuf. 361 Rinder. 
103 Kälber, 553 Schafe, 1570 Schweine. 

Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte 


Berliner Viehmarkt vom 23. September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſton.) 
Auftrieb: 994 Rinder, darunter 310 Ochſen. 228 Bullen, 
456 Kühe und waen, 2100 Kälber, 4979 Schafe, — Ziegen, 
12874 Schweine, 442 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preife verſtehen ſich einſchließli acht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Rifto, Marktſpeſen und zuläſſigen Han lergewinn. 


er zahlte für 1 Pfund et in Goldpfennigen: 


R ig 
Schlachtwerts (jüngere) 54—56, b) Softflei) U ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerte im Alter von 4 bie Jah 
ältere ausgemäſtete 
mährte jüngere und aut genährte ältere 47—50. 
B a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
56—58, b) vollfleiſchige jüngere höchſten twerts 58—55. 
o mäßig genährte jüngere und t genährte ältere 50—52, 
d) gering genährte 47—49. Kühe: a) j ngere, vollfleiſchige höchſten 
35—40, fleiſchige 80—34, d) in 55 k E58 Ta 
—40, c) e s en N 
f —— Sete 25 lachtwerts 
t: x 


en S 

Kälb D I Maſt 8 inſte Malt 

er: a) Doppellender feiniter Maſt —.— b) feinſte s 

tälber 74—83, c) nie Matte und beite Gaugtälber 70—82, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 59—68. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maft : 1. Weide- 
malt 61—62, 2. Stallmaſt 68—71, b) mittlere Hlämmer, ältere 
cy fle ales und gut genährte junge Schafe 1. 62—66, 2. 50—52, 
c) fleiſchiges Schafpieh 50—58, d) gering genährtes Schafvieh 38—48. 

S a weine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 56—58, 
b) vollfleiſchige von 240-300 Pfd. — * icht 1. e, voll 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 60—61, d) 3 
von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 59—60, e) 120—160 Pfd. Lebend ⸗ 
gewicht 57—58, g) Sauen 51. 

Ziegen: —.—. 

Maktverlauf: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ziemlich 
glatt, bei Schafen in guter Ware glatt, ſonſt langſam. 


Wiener Viehmarkt vom 20. September. Auf dem Jung⸗ und 
Stechviehmarkt am Freitag zahlte man für 1 Kg. in Schillingen: 
lebende Kälber 1,80—2,30, ausgeweidete, geſchlachtete 1,90—2,75, 
ausgeweidete, geſchlachtete Fleiſchſchweine 2,00—2,70, fette 2,00—2,10. 
Die Preiſe für lebende und ausgeweidete Kälber gingen um 20 bis 
15 Schiling in die Höhe, Fleiſchſchweine find gleichfalls um 10 Sils 
ing feſter, Fettſchweine hingegen um 15 Schilling ſchwächer. 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen mifen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden Arundjäglia 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Antroge die Abonnementsamittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sahe” 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Hohlofenbauer“. Wenn die betreffende Perſon die polniſche 
Staatsangehörigkeit beſitzt, ſtehen ihr bei der übernahme der väter⸗ 
lichen Wirtſchaft keine Hinderniſſe entgegen. Und nach der pole 
niſchen Verfaſſung hat dieje Perſon auch das Recht, in Polen 
Grundbeſitz zu erwerben. x 


X. N. Wenden Sie fiğ an die Deutſche Bücherei in Bromberg. 
wo Sie jedenfalls erſchöpfende Auskunft erhalten werden. 


D. L. Wenn Sie in Ihrer Schmiede nur einen Gehilfen bes 
äftigen, brauchen Sie weder einen Gewerbeſchein (Patent) zu 
Öfen noch Umſatzſteuer zu zahlen. 


Charlotte Nr. 100. 1. Wenn das Grundſtück ſeit der Eintragung 
des Muttererbteils, d. i. ſeit dem Jahre 1912, im Werte nicht ge⸗ 
ſunken ift, kann 100prozentige Aufwertung = 1111 Zloty verlangt 
werden. 2. Dieſelbe Aufwertung kann bezüglich der 600 Mark 
eintreten; da der Poſten aus dem Oktober 1918 ſtammt, beträgt 
eine 100prozentige Aufwertung nur 500 Zloty. 


Hitler und Hugenberg. 


Nach der Reichstagswahl tauchten erneut Gerüchte auf, 
daß es nun doch zwiſchen der nattonmalſozialiſtiſchen 
und der deutſchnationalen Reichstagsfrak⸗ 
tion zur Arbeitsgemeinſchalßt kommen würde. Be- 
kanntlich war bereits einige Wochen vor der Wahl davon die 
Rede, und obgleich beide Beteiligten damals kategoriſch de⸗ 
mentierten, erhielt ſich hartnäckig das Gerücht von diesbezüg⸗ 
lichen Verhandlungen. In der Tat legen die jetzigen Ver- 
hältniſſe dieſe Fraktionsgemeinſchaft immerhin nahe: beide 
Parteien verfügten dann über 148 Mandate, wären m die 
ſtärkſte Fraktion im Reichstag, woraus ſich eine er⸗ 
hebliche Verbeſſerung ihrer Situation ergäbe. 

Die Hugenbergpreſſe hat ſich bis dato nicht dazu ge⸗ 
äußert. Aber aus der alldeutſchen „Deutſchen Zeitung“, die 
ſich inhaltlich immer mehr das Profil des „Völkiſchen 
Beobachter“ zu geben bemüht iſt, erfuhr man, daß an den 
Gerüchten zum mindeſten ſoviel wahr iſt: es wird hinter 
den Kuliſſen ſehr eifrig am Zuſtandekommen der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen Deutſchnationaler und Nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Partei gearbeitet. Und man wird nicht fehlgehen, 
wenn man Prominente aus dem Kreis der Alldeutſchen als 
Mittelsmänner, um nicht zu ſagen: als Bindeglieder bezeich⸗ 
net. Schon in der Anfangszeit des Volksbegehrens — der 
Beitritt Hitlers zum Reichsausſchuß — iſt gegen ſtarke 
Widerſtände in ſeiner Partei in erſter Linie auf Betreiben 
des Geheimrats Bang erfolgt, der inzwiſchen ſoviel wie der 
Wirtſchaftstheoretiker der Nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei geworden iſt — prieſen Alldeutſche be⸗ 
ſonders laut und eifrig den neuen „Block“, der nur noch 
von „unzuverläſſigen Elementen“ geſäubert werden müſſe, 
und nicht eben ſelten wurden die Nationalſozialiſten dadurch 
verblüfft, daß es alldeutſcherſeits hieß: ſie bildeten das Gros 
herrlicher Soldaten, indes die Alldeutſchen die Offiziere 
ſtellten. 

Tatſächlich hat die Entwicklung ja auch ungefähr dieſen 
Gang genommen, nur werden die „alldeutſchen Offiziere“ 
nicht gerade vor der Front ſichtbar, ſondern halten ſich klug 
im Hintergrunde, wo ſie allerdings um ſo eifriger tätig ſind. 
Von Zeit zu Zeit wagen ſie ſich mit ihren Abſichten aber 
auch an die Öffentlichkeit; etwa wie einſt Noah, fo laſſen fie 
Tauben ſteigen, um zu erkunden, wie weit die Situation für 
ſie bereits gediehen ſei. So auch jetzt Geheimrat Claß 
auf der Tagung der Alldeutſchen in Hannover. Er ging in 
ſeiner Rede auf die Arbeitsgemeinſchaft der deutſchnationalen 
und der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion ein, die er 
als für die nationale Politk notwendig bezeichnete, und er 
ſagte weiter, daß gottſeidank im deutſchnationalen wie im 
nationalſozialiſtiſchen Lager die Frage nicht mehr laute: 
Hitler oder Hugenberg, ſondern Hugenberg und Hitler! 

Man wird abwarten müſſen, welches Echo dieſe Rede 
bei den Nationalſozialiſten finden wird, denn fo einfach, wie 
Geheimrat Claß ſich die Dinge denkt, ſind ſie nicht. Die 
Nationalſozialiſtiſche Partei hat ſeit dem Dawesplan gerade 
die Deutſchnationalen als ſture reaktionäre und national 
knochenerweichte Partei öffentlich fo heftig bekämpft, daß 
bei ihren Mitgliedern und Anhängern verſtändlicherweiſe 
eine heute zum mindeſten noch ſtarke Abneigung gegen die 
Deutſchnationale Partei zurückgeblieben iſt. Hitlers Autori⸗ 
tät iſt ſo ſtark, daß er ſich darüber hinwegſetzen könnte, aber 
er ſelber iſt ſich wiederum klar, daß er die oppoſitionellen 
Elemente in ſeiner Partei ermuntern und ſtärken würde, 
wenn er ſich im Reichstag mit der deutſchnationalen Fraktion 
zuſammenſchließen wollte. 
war eine Notiz, die der „Völkiſche Beobachter“ kurz nach der 
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Reichstagswahl veröffentlichte. Unter der Überſchrift „Un⸗ 
nütze Kombinationen“ wandte er ſich ſcharf gegen die deutſch⸗ 
nationalen Führer, die Hitlers „ruhige Rede“ auf der 
Münchener Siegesfeier kritiſiert hätten. „An dieſe Adreſſe“, 
hieß es wörtlich, „fei nur geſagt, daß, wenn die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei ſich noch verhältnismäßig gut gehal⸗ 
ten habe, dies durch das Vertrauen vieler Wähler auf die 
Kraft des Nationalſozialismus geſchehen ſei. Die Herren 
ſollen jetzt nur nicht den wilden Mann ſpielen wollen; etliche 
tun ja bereits, als ſeien ſie die Sieger. Andere ſprechen von 
einer Fraktionsgemeinſchaft mit der Nationalſozialiſtiſchen 
Arbeitspartei. Da ift es denn erneut am Platze, wieder die 
notwendige Diſtanz herzuſtellen. Wir ſind eine ſozial⸗ 


revolutionäre, die Deutſchnationale Volkspartei eine ſozial⸗ 


reaktionäre Partei und dieſer Unterſchied bleibt — neben 
anderen — unverrückbar beſtehen. Deshalb iſt eine Frak⸗ 
tionsgemeinſchaft abſolut indiskutabel. 

Das klingt nach grundſätzlicher Abſage an die 
Alldeutſchen und ihre Bemühungen, indes tft wicht 
das der Sinn dieſer Zeilen, ſondern ſie haben in ihrer 
Schroffheit wahrſcheinlich nur den Zweck, die Nationalſozia⸗ 
liſten zu beruhigen, die ſtellenweiſe bereits heftig aufbegehr⸗ 
ten, daß die Parteileitung überhaupt nur auf den Gedanken 
eines fraktionellen Zuſammenſchluſſes mit den Deutſchnatio⸗ 
nalen kommen könne, der — wie es hieß — doch nur der 
Anfang einer organiſatoriſchen Verſchmelzung 
beider Parteien ſein würde. Unzweifelhaft, daß Hitler, 
der zunächſt ja nur beſtrebt iſt, „möglichſt viel Macht an ſich 
zu reißen“, den Nationalſozialiſten ſchon klarmachen wird, 
daß nicht die Deutſchnationalen, ſondern ſie bei dieſer Frak⸗ 
tionsgemeinſchaft, ja ſelbſt bei einer organiſatoriſchen Ver⸗ 
ſchmelzung profitieren würden, und ebenſo unzweifelhaft, 
daß er zunächſt ſeine Partei hinter ſich hat, wenn er alle 
widerſtrebenden Elemente, deren Zahl nicht ſehr groß ſein 
dürfte, als „unzuverläſſige Elemente“ hinauswirft. Was 
ſich dann weiter entwickeln wird, ſteht freilich auf einem 
anderen Blatte 


Wahlergebnis in Braunſchweig. 


Vor einer Rechtsregierung? 


Mit der Reichstagswahl zuſammen wurde in Braun⸗ 
ſchweig zum Landtag gewählt. Eine der letzten Taten 
der ſozialiſtiſchen Mehrheit war die Abſchaffung der bisher 
im Wahlgeſetz vorgeſehenen Liſten verbindung. Dadurch wur⸗ 
den die bürgerlichen Parteien zu einem Zuſammenſchluß 
gezwungen. Es vereinigten ſich zu einer bürgerlichen 
Einheitsliſte folgende Gruppen und Parteien: Chriſt⸗ 
lichnationale Bauern⸗ und Landvolkpartei, Deutſche Volks⸗ 
partei, Deutſchnationale Volkspartei, Zentrum, Landbund, 
Vereinigter Mittelſtand (Handwerk), Landesverband land⸗ 
wirtſchaftlicher Hausfrauenvereine. Die Einbeziehung der 
Demokratiſchen Partei bzw. der Staatspartei gelang 
nicht. Außerdem kamen noch Wahlvorſchläge der Volks⸗ 
rechtspartei und der nationalen Mitte. 

Es kämpften alſo ſieben Liſten um den Erfolg. Der 
Kampf wurde mit großer Erbitterung geführt. Die Parteien 
und Gruppen der Einheitsliſte ließen nichts unverſucht, die 
rote Parteiherrſchaft zu beſeitigen. Auch die Nationalſozia⸗ 
liſten waren äußerſt rührig. Die Sozialdemokratie, die bis⸗ 
her regiert hatte, wußte, was für ſie auf dem Spiele ſtand, 
und kämpfte gegen Einheitsliſte und Nationalſozialiſten. 
Das Wahlergebnis brachte dem Marxismus eine 
knappe Niederlage. Die Sozialdemokratie erhielt 
125 586 Stimmen gegenüber 128 195 Stimmen bei der Land⸗ 
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tagswahl 1927, die Komuniſten hatten ſtarken Zuwachs 
und erhielten 20988 Stimmen gegen 12942 im Jahre 1927. 
Den größten Zulauf hatten aber die Nationalſozia⸗ 
Liften, die es auf 67 762 Stimmen brachten. Dieſer über 
Erwarten große Zulauf ging aber nur zum Teil auf Koſten 
der Sog vornehmlich waren die bürger⸗ 
lichen Parteien der Einheitsliſte diejenigen, die von den 
eee geſchwächt wurden. 

iſt folgendes: Sozialdemokraten 
eee E00), Kommnuniſten 2 (2), Staatspartei 1 (2), Natio⸗ 
nalſozialiſten 9 (1), bürgerliche Einheitsliſte 11 (19). Die 
Klammerzahlen find. die Sitze im bisherigen Landtag, der 
noch 48 Abgeordnete enthielt. Der neue Landtag hat nur 
noch 40 Abgeordnete. 


Die Regierungsbildung dürfte nicht leicht feitt 
Nach den bisherigen Verlautbarungen iſt damit zu rechnen, 
daß die Nationalſoztaliſten und die Parteien, die 
Dinter der Bürgerlichen Einheitsliſte ſtehen (u. a. 
die Deutſchnationale Volkspartei, die Deutſche Volkspartei 
und der Braunſchweigiſche Landbund) die Regierung bilden 
werden. Wie die Verteilung der Miniſter erfolgt, iſt noch 
unbeſtimmt. Wahrſcheinlich dürfte fein, daß die National 
ſozialiſten das Innenminiſterium und Kultusminiſterium 
verlangen, das in einer Perſon vereinigt werden dürfte. Die 
Beſprechungen der beteiligten Landtagsfraktionen ſtehen für 
die nächſten Tage in Ausſicht. Der Landtag iſt zum 30. Sep⸗ 
tember einberufen und wird die Wahl des Landtagspräſiden⸗ 
ten, den Rücktritt des alten Miniſteriums und die Neuw 
des Miniſteriums bringen. 


Gerüchte über Briands Ermordung. 


Phantaſtiſche Szenen im Städtchen Troyes. 

Paris, 23. September. Dem „L' Avenir“ zufolge ſpielten 
ſich neulich in dem 200 Kilometer ſüdweſtlich von Paris g” 
legenen Städtchen Troyes ungewöhnliche Vorgänge t 
Dort wurde plötzlich das alarmierende Gerücht verbreitet, 
daß Briand in Genf ermordet worden ſei. Der Attentäter 
ſoll nach einem Gerücht ein italieniſcher Faſziſt, nach einem 
anderen Gerücht ein deutſcher Nationalſozialiſt geweſen feitt 
Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine ſtarke Erregung, die 
noch dadurch geſteigert wurde, daß in derſelben Zeit eine 
größere Militär⸗Abteilung, die aus dem Sommer⸗Lager in 
Siſones zurückkehrte, durch die Stadt marſchierte. Man 
ſchloß daraus, daß man die Mobiliſierung angeordnet 
habe und daß ein Krieg ausgebrochen ſei. Fraue 
warfen ſich den Männern und Söhnen um 0 
Hals und riefen mit Tränen in den Augen, daß man ſie 
in einen neuen Krieg nicht ziehen laſſen 
werde. Man läutete die Kirchenglocken, un 

die eriten Reſervtſten marſchderten zum Bahn 


* 


Revolution in Chile. 
Newyork, 22. September. Aſſociated Preß wird auß 
Buenos Aires gemeldet, daß in Concepcion (Südchile) gegen 
die Regierung des Präſidenten Ibanez ein Aufſtand aus 
gebrochen ſei. Zu dieſen Gerüchten erklärt die hieſige chile“ 
niſche Geſandtſchaft, daß die Revolution zuſammengebrochen 
fei; das Land befinde ſich in Ruhe. 


Kaufs- und Verkaufs -Geſuche 


aller Art finden weite und zwech⸗ 
mäßige Verbreitung durch die 


„Deutiche Rundichau“ 


Die I ſpallige Millimeterzeife koftet 15 Gr- 


e 109 
5 
2 


FE ann haben günitig abzugeben ein 


S Lokomobile⸗ 


Brown May 10, 78 am amgin 
10245 gut Durchrepar, m. nen 2 vorsehen 
1685 


—— 
Franc. Kloss i Syn, 


Bydgoszcz, Gdańska 97. Telefon 1 


oder Dogge 


zu kauf. geſu 


farter B erbittet We 


BER 2 


M. Ziem 
Kamien pomoriti. 


Harmoniuum|sutau.geunt gut er- 3u tont, 


in ſehr gutem Zuitande, 
preiswert zu verkau 


1 Schlafzimmer 
— . Schleiflack, — 48 1 

billig gi verlaufen, 
4718 a 


Sofa, 26 eael, Kom: 
mode, Tij 
noch zu verkaufen 10322| Baujahres, Baufirma, 
Gdanffa 164, 1 rechts. Heizfl., 1 ‚Söbe 


Gra 
of 20. Tel. 1683 


„Salmſon“, 
Auto, 3 Sitz. billig weil a iba 
zu verkaufen 


Kaufe fi 


Fr i 


~ Rimet N. wos Offerten mit Bei," 
ucht guter ers 0 enangab 
tener Benz 


J. Groenwald / 
afen, motor und 8 m. Meibernwp- 


ogol rohre 1'4". 10103 Telefon 79. = 


ag er su n g' 


clawicla g| _ Ronzeffionsfreier . Dfferiere prin 


Diverje ` Mieverdr. Dampf Bittauer Ami 


8 Barmuafertefe |ë: e ud 
u kauf. geu Gefl 


geb. mit Angabe des Eſpen⸗ 
Rollen 


EEE 


4⸗ſach, für 225 1 


am Stüble 


Silber, 9283 U. Breite unt. 
. — a. d. Geſchſt. d. eito. 2 
18 cm Mindeſtdaruc 


Ein Paar 10281 u. 2 m langs agg⸗ 


Arbeits geſchirre Sangola mehs 2 BTI 


preis- 
rund, | N. Kulde, gumias, 


Tel. 338. pow. Moriti. 


wert zu verk. 


e 


Aus Stadt und Qand. 


Der Nachdruck sämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenheit augeſichert. 


Bromberg, 24. September. 
Beitändig. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 


nach ziemlich kühler Nacht beſtändiges Wetter bei 
anſteigenden Tagestemperaturen an. 


Das Anweſen der Falſchmünzer. 


Wer heute an einer öffentlichen oder an einer Geſchäfts⸗ 
kaſſe ein 5⸗Zlotyſtück oder auch ein 2⸗Ztotyſtück in Zahlung 
Gibt, läuft Gefahr, als Falſchmünzer angeſehen zu werden. 
Denn in 99 von 100 Fällen wird das betreffende Geldſtück 
einer Probe auf ſeine Echtheit unterworfen, indem 
der Kaſſierer das Geldſtück auf den Zahltiſch, neuerdings 
ſogar auf ein Marmorſtück herniederfallen läßt, um aus dem 
Klange zu erſehen, ob das Geldſtück echt oder gefälſcht ift. Die 
Kaſſterer haben in den letzten Monaten leider zu oft die Er- 
ahrung machen müſſen, daß ihnen viel falſches Geld zuge⸗ 
floſſen iſt, das ſie dann viel zu ſpät erſt beim Kaſſemachen 
als ſolches erkannten. Vielfach haben ſie dann ſelbſt den 

en für die Annahme des falſchen Geldes tragen müſſen. 

Die Zahl des im Umlauf befindlichen falſchen Metall⸗ 
geldes iſt zweifellos erheblich größer, als man es 
ſich vorſtellen kann. Man braucht nur einmal an öffentlichen 
Kaſſen nachzufragen, und erhält dann ſofort eine große 
Anzahl Falſchſtücke der verſchiedenſten Gattungen — abge- 
ſehen höchſtens von den 10- bis 1⸗Groſchenſtücken — vor⸗ 
gelegt, die als falſch erkannt und beiſeite gelegt wurden. Die 
meiſten wiſſen ja beſtimmt nicht, daß das Geld, das ſie in 
Zahlung geben, nachdem ſie es anderswo erhalten haben, 
falſch iit. Wird die Fälſchung dann bei der Zahlung ſelbſt 
ſofort feſtgeſtellt, jo jet man ſich meiſt höchſt peinlichen 
een. unter Umſtänden durch die Polizei, 


— 


In der heute faſt wie das „goldene Zeitalter“ an⸗ 
mutenden Vorkriegszeit, war die Feſtſtellung eines falſchen 
Gelöſtücks etwa wie der Verluſt eines Briefes ein Čr- 
eignis“. Heute freilich, in der Zeit der Umwertung aller 

erte, haben ſich die Anſchauungen über die Entdeckung von 
Falſchgeld wie die Auffaſſung über die Moral leider ſehr 
gewandelt. Freilich, ſo manch einem iſt es an der Wiege 
nicht geſungen worden, daß er einmal als Falſchmünzer Be⸗ 
kanntſchaft mit dem Zuchthauſe machen würde. Da kam die 

egenwart mit ihren Nöten, die große Arbeits loſig⸗ 
keit, und ſo mancher davon Betroffene griff zur Falſch⸗ 
wünzerei, um ſich und die Seinen dadurch fo lange über 
Waſſer zu halten, bis das Zugreifen der Polizei ihn darüber 
aaa, daß ein derartiger Gelderwerb ſchwer beſtraft 

rd. 


Mögen die Gründe, die zur Falſchmünzerei führen, noch 

fo einleuchtend ſein, das Münzrecht, das alleiniges Privileg 
8 Staates ijt, hat niemand durch Anfertigung von Falſch⸗ 
cken zu verletzen. Tut er es gleichwohl, ſo muß er die 
ſchweren Strafen, die mit Fug und Recht auf Falſchmünzerei 
Sieht find, tragen. Denn falſches Geld bedeutet für jeden 
ſch ger wie für das große Gemeinweſen, den Staat, eine 
; were Schädigung, da das Staatsvermögen durch 
alſches Geld ſchwer beeinträchtigt wird. Jeder Staatsbürger 
bat deshalb die Pflicht, gegen derartige Auswüchſe der ver⸗ 


br Neig: N ) 2 n auzukämpfen. 
Jeder ge ſich hüten, 8 Geld anzunehmen oder 
weiterzugeben. 4 ; 


Falſches Geld erkennt man meiſt an dem 
döheren, blechernen Klang, auch an dem ſchwereren Gewicht. 
8 faßt ſich auch bleiig an, die Farbe der Münzen wird leich⸗ 
ter ſchwarz; der Rand der Münzen iſt viel ſchärfer als der 
echten Geldſtücke. Wer dieſe Merkmale ſorgfältig be⸗ 
achtet, kann ſich vor Schaden durch Falſchgeld ſchützen. 


in Wichtig für Milttärinvaliden. Es ſei darauf aufmerk⸗ 


i gemacht, daß Militärinvaliden und die Angehörigen Ge- 
allener und Verſtorbener, oder ohne eigenes Verſchulden 
ermißter, deren Tod bzw. Vermißtſein in urſächlichem Zu⸗ 
ammenhang mit dem Heeresdienſt ſteht, bis zum 31. De⸗ 
zember 1930 einſchließlich ihren Anſpruch auf eine Verſor⸗ 
gung geltend machen können, wenn die betreffende Krank⸗ 
705 oder Verletzung, oder der betreffende Todesfall vor dem 
Juli 1929 eingetreten ift. Es können alfo Perſonen, die 
über wegen Friſtverſäumnis abgewieſen wurden, bis zum 
1. Dezember 1930 neuerdings Anträge ſtellen. 
1 $ Neue Briefmarken. Im Zuſammenhang mit dem 
00. Jahrestag des Novemberaufſtandes bereitet das Poſt⸗ 
Telegraphenminiſterium eine neue Ausgabe von Brief⸗ 
marken im Werte von 5, 15, 25 und 30 Gr. vor. Die Marken 
ollen bereits in den nächſten Tagen in Umlauf geſetzt wer⸗ 
Sie Auf den Marken befinden ſich die Zeichnungen zweier 
oldaten, die zum Angriff vorgehen, und ein weißer Adler 
— ausgebreiteten Flügeln. Außerdem befindet ſich auf 
en Marken die Aufſchrift „29. 9. 1980 — Hrochow, Igamie.“ 
R Die Schonzeiten. Auf Grund der Artikel 53 und 80 
er Verfügung des Staatspräſidenten vom 3. Dezember 1927 
ber das Jagdrecht (Da Uſt. 110, Pof. 984) ift es verboten, 


zehn Tage nach Ablauf der Schonzeit Tiere, die der Scho⸗ 


nung unterliegen, zu kaufen, verkaufen, zu verfrachten. Des⸗ 
gleichen ift es nicht geſtattet, dieje Tiere in Speiſewirtſchaften 
yäubieten. Mit Strafen bis zu 500 Zloty oder 6 Wochen 
treit wird belegt, wer gegen diefe Vorſchrift verſtößt. Die 
onzeften wurden geſetzlich wie folgt feſtgelegt: 1. für 

i ehböcke vom 1. 10. bis 21. 5, 2 für Rebhühner vom 
; 12. bis 31. 8., 3. für Haſen vom 15. 1. bis 31. 10,4. für 
aſanenhähne vom 15. 1. bis 15. 10. und 5. für 

irſche und Damhirſche vom 1. 11. bis 31. 8. 
n Gefaßte Kohlendiebe. Die Unterſuchung in der An- 
gelegenheit der Kohlendiebſtähle von den Güterzügen hat 
ne Verhaftung von mehreren Tätern geführt. Feſtgenom⸗ 
1155 wurden der 29 jährige Eduard Pſtragowfſki, der 
3 Drige Franz Brzezinſki, der Wiährige Stefan 
debowſkt, der jährige Jan Wierzchoſtawſki, 
er Hjährige Leonard Gera und der Ajährige Staniſtamw 
alinir ſämtlich in den Baracken hinter der Kriegs⸗ 
ule wohnhaft. 

i Verhaftung eines Straßenräubers. 
ud den Gerichtsbehörden übergeben wurde der der Polizei 
kannte und mehrfach vorbeſtrafte 21jährige Franz Bu⸗ 
Swſkt, der, wie kürzlich berichtet, einer Frau auf der 


Feſtgenommen 


drehe die Handtaſche entriffen hat. — Die Taſche kann 


Beraubte aus Zimmer 35a der Kriminalpolizei im 


egierungsgebäude abholen. 


8 Fahrrabdieben auf der Spur. Ein feinen Dienſt vers 
ſehender Poliziſt bemerkte, wie in der Nähe der Garniſon⸗ 
wache jemand ein Fahrrad einigen Perſonen zum Kauf 
anbot. Da das Fahrrad, obwohl es völlig neu war, nur 
60 Zloty koſten ſollte, erſchien dem Beamten der Fall ver⸗ 
dächtig und er machte ſich daran, die Perſonalien des „Fahr⸗ 
radhändlers“ feſtzuſtellen. Während der Poliziſt mit dem 
Schreiben beſchäftigt war, warf der Händler das Rad von ſich 
und ergriff mit noch einem dabeiſtehenden die Flucht. Die 
Polizei iſt den Verdächtigen auf der Spur. 

$ Fahrraddiebſtahl. Dem Thornerſtraße 187 wohnhaften 
Abraham Rybe wurde vor dem Gebäude der Bank Stadt⸗ 
hagen ein Fahrrad mit der Regiſtriernummer „8837 Byd⸗ 
goſzez“ geſtohlen. 

$ Auf dem heutigen Wochenmarkt auf dem Friedrichs⸗ 
platz (Stary Rynek) herrſchte bei mittelmäßiger Beſchickung 
wenig lebhafter Verkehr. Gegen das letztemal waren 
Preisänderungen kaum zu verzeichnen. Die Beſchickung des 
Gemüſe⸗ und Blumenmarktes war lebhafter als die auf 
den Eier⸗ und Butterſtänden. Für Eier forderte man 2,70 
bis 2,90, Butter 2,10—2,60, Weißkäſe 0,40—0,50. Der 
Gemüfe- und Obſtmarkt brachte Radieschen 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,15, Kohlrabi 0,30, Blumenkohl 0,10—1,00, Gurken 
0,20—0,50, Weißkohl 0.05—0,10, Wirſingkohl 0,15, Wachs⸗ 
bohnen 0,25—0,50, grüne Bohnen 0,20—0,40, Sellerie 0,10 
bis 0,50, Zwiebeln 0,25, Rotkohl 0,20, Tomaten 0,20—0,30, 
Kürbis 0,15, Pilze 0,25—0,60, Apfel 0,40—0,70, Birnen 0,40 
bis 0,70, Pflaumen 0,60—0,70, Weintrauben 1,40—2,00.. Auf 
dem Geflügelmarkt gab es alte Hühner zu 3,50—5,50, junge 
1502,50, Enten 3,50—5,00, Tauben 0,70—0,80. Für Fleiſch 
und Fiſche verlangte man: Schweinefleiſch 1,40—1,60, Kalb⸗ 
fleiſch 1,10—1,20, Nindfleiſch 1,10—1,40, Hammelfleiſch 1,10 
bis 1,20, Speck 150, Aale 2,50—3,00, Hechte 1,50 2,50, 
Breſſen 0,80—1,50, Schleie 1,50—2,50, Barſche 0,80—1,50. 

$ Diebſtahlschronik. Geflügeldiebe entwendeten dem 
Linienſtraße (Koſaka) Nr. 3 wohnhaften Felix Jankowſki 
Hühner im Werte von 10 Zloty. — In das Lager des Kauf⸗ 
manns Hartmann Hayman, Schubinerſtraße 11, drangen 
Einbrecher ein und entwendeten 350 Eier und ein Fahrrad 
im Werte von zuſammen 350 Zloty. Der Gneiſenauſtraße 
Nr. 10 wohnhafte Joſef Brzezinſki meldete den Dieb⸗ 
ſtahl eines Handwagens. 36 Liter Firnis wurden dem Kauf⸗ 
mann Görſki, Kornmarkt 3, von unbekannten Dieben 
vom Wagen geſtohlen. — Aus dem Stall des Nakelerſtraße 
(Nakielſka) 14 wohnhaften Michael Bergmann ſtahlen 
Einbrecher 6 Hühner. — Wilhelm Scherbarth, Thorner⸗ 
ſtraße 49, meldete den Diebſtahl von Obſt im Werte von 
50 Zloty aus ſeinem Garten. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Brandſtiftung 
und zwei Perſonen wegen Übertretung ſitten polizeilicher 


Vorſchriften. 
2 


Bereine, Veranſtaltungen ic. 


Unſere Weihnachtsausſtellung „Häusliche Kunſt“ wird Anfang 
Dezember eröffnet. Handarbeiten aller Art werden hierzu wie⸗ 
der angenommen. Geſchäftsſtelle Goetheſtr. (ul. 20 ſtyeznia) 
Nr. 37. Deutſcher Frauenbund. 


* kd + 


ünktliche Zuſtellung 
der Deutſchen Nundſchan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
das 4. Quartal oder den Monat Oktober 
heute noch erneuert wird! 


w. Fordon, 23. September. Der heutige Wochen⸗ 


markt war gut beſchickt. Apfel, die je nach Qualität ge⸗ 


handelt wurden, koſteten 0,10—0,50, Birnen 0,20—0,60, blaue 
Pflaumen 0,30—0,40, Weintrauben 1,00, Steinpilze, Reitzker, 
Schlabberpilze, Rehfüßchen das Maß 0,30, Tomaten 0,15 bis 
0,25, grüne Bohnen 0,10—0,20, Wochsbohnen 0,15—0,25; Blu⸗ 
menkohl 0,25—0,50, 
Größe 0,05—0,25 pro Kopf, Kartoffeln 2,50—8,00, Mohrrüben, 
Kürbis 0,10, Zwiebeln 0,25—0,30, Gurken die Mandel 0,30, 
Butter 2,10—2,30, Eier 2,20— 2,40, Hühner zu 1,50—3,50, 
Enten 3,50—4,00, Stroh 3,00, Heu 4,00 der Zentner. 

ph. Schulitz (Solec), 23. September. Auf dem heutigen 
Wochen markte koſteten: Kartoffeln 3,50—3,70 pro Bir, 
Butter 2,40—2,60, Weißkäſe 0,50, Weißkohl 0,03—0,05, Rot- 
kohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Gurken 0,10, Zwiebeln 0,20, grüne 
Bohnen 0,10, Rehfüßchen 0,20, Apfel 0,25—0,80, Birnen 0,40 
bis 0,70, Tomaten 0,25, Pflaumen 0,60, Kürbis 0,05, rote 
Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10 pro Pfund, Blumenkohl 0,10 
bis 0,30 pro Kopf, Radieschen 0,10 und Meerrettich 0,15 pro 
Bund. — In der Zeit vom 27. d. M. bis 10. Oktober, auch 
Sonntags, werden in den Stunden von 9 bis 15 Uhr die 
Wählerliſten für Seim und Senat ausliegen, und zwar für 
den Bezirk IV im Rathausſaale und für den Bezirk V in 
Schule I. Hier kann jeder Ortsanſäſſige männlichen oder 
weiblichen Geſchlechts Einſicht nehmen. Es ſei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß nur Perſonen, die in der Wählerliſte einge⸗ 
tragen ſind, an der Wahl teilnehmen dürfen. ; 

k Sadke (Sadki), Kreis Wirſitz, 21. September. Heute 
fand hier in der evangeliſchen Kirche ein Muſikfeſt ſtatt, 
unter Mitwirkung Vandsburger und Nakeler Sänger, 
Sängerinnen, Geigenſpieler und Poſaunenbläſer. Es mur- 
den Chorliederr, Lieder mit Klavier- und Geigenbegleitung, 
Männerquartetts, Poſaunenchöre und Gedichte zum Vor- 
trag gebracht. Die mit Blumen feſtlich geſchmückte Kirche 
war von nah und fern zahlreich beſucht. Die Anſprache 
hielt ein Redner aus Vandsburg über das Bibelwort 
Pſalm 100. i 

v Argenan (Gniewkowo), 22. September. Fünf 
Brände in mei Tagen. In der letzten Zeit brannte 
es in Mamlino bei dem Beſitzer A. Lemkam, wo die 
Scheune, Stall und die diesjährige Ernte im Werte von 
14000 Zloty vernichtet wurden. Bei dem Beſitzer M. Jan⸗ 
kowſki in demſelben Orte hat das Feuer die Scheune 
und die diesjährige Ernte in Aſche gelegt. Der Schaden 
beträgt 13000 Zloty. — Während des letzten Ge⸗ 
witters ſchlug der Blitz in den Stall des Beſitzers Emil 
Better. Der Stall und einige Stück Vieh wurden ein 
Raub der Flammen. In der gleichen Nacht wurde durch 
Blitzſchlag der Stall des Beſitzers K. Derby in Lepiowo 
vernichtet. Der Schaden wird auf 3100 Ztoty geſchätzt. 
Beim gleichen Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune des 


Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſingkohl je nach 


Ama. 
Seifenflocken 


sind halb so teuer aber 
ebenso gut: wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken. 2 


RR 


Beſitzers Adolf Luter in Niedzwiewo ein, wodurch die 
Scheune, Stall und die diesjährige Ernte verbrannten. Man 
berechnete den Schaden auf 29 000 Zloty, k 

* Kolmar (Chodzież), 22. September. Kartoffel⸗ 
krebs wurde in der Gemeinde Oſtrowki auf den Adern 
der Beſitzer Teodor Sikora, Walenty Napierala, 
Antoni Bonczkowſki, Staniſlaw Wolntewicz, 
Staniſlaw Luczak, Franciſzek Bogaczyk und Gabriel 
Placzek feſtgeſtellt. Der ganze Gemeindebezirk Oſtrowki 
gilt als verſeucht. Die Ausfuhr von Kartoffeln und Hack⸗ 
früchten iſt nur mit Genehmigung des Staroſten geſtattet. 
Kartoffelkrebs wurde ferner feſtgeſtellt in den Gär⸗ 
ten der Arbeiter Auguſt Gryla und Staniſlaw Nocho⸗ 
mica in Podanin. Für dieſen Gemeindebezirk und für 
die Oberförſterei Podanin gelten die gleichen Beſtim⸗ 
mungen. 

00 Debenke (Debionel), Kr. Wirſitz, 22. September. 
Diebesgut. Der Kuhhirt des Gutes Paulsmühle fand 
in der Paulsmühler Schonung eine Kiſte mit acht geſtoh⸗ 
lenen lebendigen Gänſen und drei Hühnern. 
Die benachrichtigte Polizei erwartete die Diebe. In der 
Dämmerung erſchienen dieſe mit Pferd und Wagen, um ihre 
Beute abzuholen. Dabei wurden ſie feſtgenommen. Die 
Beſtohlene, eine Witwe aus Witoſtaw, konnte ihr Eigentum 
zurückerhalten. — Beim Abſchlachten von kranken Schweinen 
haben ſich drei Perſonen Rotlauf zugezogen. 

* Strelno (Strzelno), 23. September. In der am letzten 
Donnerstag abgehaltenen Sitzung des hieſigen Stadtpar⸗ 
laments ſtellte Bürgermeiſter Radomſki gleich nach 
Eröffnung der Sitzung den Antrag, drei Punkte der Tages- 
ordnung, da ſie ſich auf Anträge einzelner Perſonen beziehen 
und als ſolche nur der Kompetenz des Magiſtrats unter⸗ 
liegen, von der Tagesordnung abzuſetzen. Es wurde jedoch 
nur einer der beanſtandeten Punkte geſtrichen. Nach Erledi⸗ 
gung des erſten Punktes, betr. den Antrag des Stadtv. Ye- 
zierſki um Umbenennung der ul. Kolejowa in ul. Du Ciesle⸗ 
wicza, ſchritt man zu Punkt 2, d. h. zur Angelegenheit der 
Überſchreitung des Haushaltsplanes ſeitens 
des Magiſtrats bei der Anſtellung eines Gehilfen des ftähti- 
ſchen Exekutors. Die Debatten über dieſen Punkt rah- 
men gleich zu Beginn ziemlich ſcharfe Formen an, 
worauf nach einer kurzen Diskuſſion zwiſchen dem Bürger- 
meiſter, Stadtrat Steczniewſki und dem Referenten 

Kaäzmierczak die Magiſtratsmitglieder oſtentatiy den 
Saal verließen. Da bald darauf auch mehrere Stadtverorn- 


shumete den Sitzungsſgal verließen, wurde die Sitzung nach 


Unterzeichnung des Protokolls durch die noch anweſenden 
Stadtverordneten geſchloſſen. 

* Rawitſch (Rawicz), 23. September. Am vergangenen 
Sonntage veranſtaltete der MTV Bojanowo fein bice- 
jähriges Sommerfeſt in Form eines Wettur nens. 
Es war eine ſtattliche Zahl von Turnern, die an den Wett⸗ 
kämpfen teilnahm. Nach Abſchluß des Turnens konnte der 
Verein eine große Zahl von Preiſen austeilen. — Auch in 
Zduny fand am gleichen Tage ein Turnfeſt ſtatt. Es war 
dies ein Erſatz für das auf nächſtes Jahr verſchobene Gau⸗ 
wetturnen. Am Sommerfeſt des MTY Zdunn beteiligten 
ſich aktiv auch Turner aus Krotoſchin und Rawitſch. Gleich⸗ 
zeitig mit dem Sommerfeſt wurde das vierzigfährige Be- 
ſtehen des Turnvereins gefeiert, bei welcher Gelegenheit 
dem älteſten Mitgliede des Vereins, Turnbruder Bieder, 
wohlverdiente Ehrung zuteil wurde. 


— A— — 


* Stolzenhagen⸗Kratzwieck, 23. September. Im Ver⸗ 
laufe eines heftigen Streites zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten Vollmann ergriff die Frau ein Beil und 
ſchlug auf ihren Gatten damit ein. Vollmann wurde 
ſchwerverletzt dem Krankenhaus Frauendorf zugeführt, wo 
feſtgeſtellt wurde, daß die Schädeldecke zerſplittert 
iſt. 

* Johannisburg, 22. September. Schwerer Jagd⸗ 
unfall. In einem Handkahn begaben fih ein Uhrmacher 
und ein Kaufmann aus Johannisburg in vergangener 
Woche auf den Reſchſee zur Entenjagd. Im Vorderteil 
des Fahrzeuges hatte ſich der Uhrmacher mit ſeiner S ö rot⸗ 
flinte poſtiert. Plötzlich gab ſein Begleiter dem kleinen 
Fahrzeug einen kräftigen Schwung, wodurch der vor ihm 
ſtehende Schütze das Gleichgewicht verlor. Er konnte ſich 
jedoch noch an der Bordwand halten und fiel in das Boot. 
Hierbei entglitt ihm die mit Entenſchrot geladene Flinte. 
Beim Aufſchlagen entlud ſich ein Schuß und der Kaufmann 
wurde von der vollen Schrotladung in den linken 
Arm und die Schulter getroffen. Auf die furre 
Entfernung war die Verletzung ſehr ſchwer, in daß der Ver⸗ 
letzte zur Operation in das Kreiskrankenhaus Jahannts⸗ 
burg eingeliefert werden mußte, wo er bald darauf ncra 
ſt a r b. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. September 1939. 
Krakau — 1.64. Zawichoſt +1,63, Warſchau 1 202, Plock — 
Thorn + 1,37, Fordon + 1,18, Culm + 0,88, Graudenz + 1,04, 
Kurzebrak + 1,21, Piekel + 0,41, Dirſchau + 0,20, Einlage + 1,90, 
Schiemenhorit + 2.20. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans Wiele; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen. Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzkt; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., fämtlich in Bromberg. 


— Cem. 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchliezlich „Der Hausfreund“ Nr. 221 
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i Zurückgekehrt 
* 
| 


Dr. Eckert 


Bydgoszcz-Okole. 
— 


Zahnarzt Kranz 


ist nach Nakel zurückgekehrt und hat seine alte 
Praxis wieder aufgenommen 


ul. Dabrowskiego 147. pr 


Maſchinentechniſche 
Seemaſchiniſtenſchule. 


Möller, Danzig, Kaſſub. Markt 23. 9841 


Neue Kurſe beginnen am 13. Oktober. Koſten⸗ 
loſe Programme. Anmeld. ſof. Ratenzahlung. 


a veraltete 
H e l l e Krankheiten 


mit Erfolg, ausschlieplich durch die na- 8 


türliche Heilmethodemit in- und auslän- 


dischen Heilkräut. — und zwar Lungen-, 


Magen- u. Halsleiden, Blutsturz, Wunden,“ 


Kopfschmerz. „Rheumatismus, Schwäche, . 


Verdauungsstörungen, Nerven, Augen,, $ 
Fallsucht u. v. a. als auch Frauenleiden. $ 


Herstellung v. nichtfärbend. Wasser geg. g- 
Ergrauen u. Haarausfall, sow. Schinnen, + 


¿Uebe meine Praxis bereits seit 25 Jahren 
aus u. a. auch im Ausl. (Rußland, China, 


Frankreich, Schweiz), in Bromberg (Byd- 
goszez) seit zehn Jahren nach der Rück- 
kehr aus Sibirien. 10298 


Antoni Bogacki, 


:Bydgoszcz, ul. Gdańska 71a,ll. 


Empfangsst.: 10—12 vorm.u ;3—4 nachm. 
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Tel, 212. Kontor: ul, Trzemeszenska 42 
liefert für die 


in bekannter, erstklassiger Ware 


sämtliche Baumschulen- Artikel 


Sträucher, Rosen usw. 
Ausgezeichnet mit ersten Staatspreisen. 


zeichnis gratis. 9868 


Pullover. Westen 
Kleider 


Die beste Bezugsquelle 


ER für verzinkte Drabtgeflechte 


5 e i 
Preisliste gratis, 9266 


Maennel, Nowy Tomyśl 6. 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 
Diskrete Beratung zu⸗ 
geſichert. 3. Danet, 
Dworcowa 66, 4461 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dr. . Behrens 


allerlei verträge, 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Promenada nr: à, 
beim Schlachthaus. 


Unterricht e 


e er Kraulheiten 


heile ſeit 25 Jahren 
Sabre cle auf be dtr 
urch 10285 und biochemiſche Weile, 


Das größte Brot 
Ae hrößte emmel 
Das ar. Feingebück 


in 
i liefert überall hin 
Dwör Szwajcarski 
malte >. Bäckerei 


durch weiße —.— * 
wagen, eigene Läden: 


Baumschulen und Rosenkulturen rk Bo west 


Rycerska3, uns 


und durch eine große 
Anzahl Kolonial- 


Rerbst- Pflanzung foreste ur) ‚Einmachgläser 


Friſche u. geräucherte 


Landleberwurſt 


speziell Obst- und Alleebäume, täglich friſche Wiener⸗ 
würſtchen empfiehlt 


menene | A. DITTMANN T. ZO. p. 


Beschreibendes Sorten- und Preis-Ver- Sniadectió 71 eee a BYDGOSZCZ Marsz’Focha 45 . et 


Gegr. 1894. 


bearbeitet 


Büßer-Reviior von inneren 
. Borreau Én y 


iten,bejond 
Aue nn Focha 43. dor Magens ese 


Polniſch ia" 


s Gdanita39,1Tr.r. 4286 1 9 9269 
ch 8 yd 5 
Ka elöfen Töpfer⸗ ul. De zr b. 
p. Prunk, meiſter, II. Eingang. 


Byd pha miaon Halte in Inowroclaw 
Nakielſta 11, empfiehlt an jedem Freitag von 
ich bei vorkommendem 10—4 Uhr, Kasztelan- 
edarf. 4446 | Ska 7. I. Sprechſtund. ab. 
EEE 


prima Qualität 


für 


Roben 


in verſchieden. Farben 
I wagel ſtändig auf Lager 10007 | . 


vaden, Wäsche W Transportable . l. 2 lömmeige 


abriolettwagen fow 
und Biken ho. ae AADEL (Wefahlarpfen me 


werd. angefertigt. azzy u. reell itiämagen faub. 
Maſchinen - Strideret 
S 


„Bauer Nato n/ N., Ryner 365. 


tag: 7 und 9. 
Sonnt. ab 3.20 


Zimmer, M. Steszewski 


dente f 
Socianowo 17. r . 


Heute, Mittwoch, Premierel Der Monu- 
mental-Monstre-Ufa-Film mit  Tonauf- Der wei 
nahm. unt. Mitwirk. d. weltberühmt. Don- 

Beg.: Wochen- Kosakenchors des Eduardowa- Balletts u. 
Ufaton-Orchesters nach der Novelle : Teufel, 
„Hadschi Murat“ von Leo Tolstoi: 10297 


10302 


Lil Dugower 


Reparaturen 


an Landmaschinen 
Dreschmaschinen-Brennereien etc. 


führen Wir aus. 


bentrala Piugow Parowych 


Fabryka Maszyn 
Poznan, Sw. Wawrzyńca Nr. 36. 


Lokomobilen 


K. Suligowski 


beeidigter Sachverständiger für Holz 


Felle - Pelze 


kaufen Sie erstklassig und zu billigsten Preisen 


Nutzholzhandlung — Spez. Laubhölzer 


Pelz haus 
Max Zweiniger 


Fernsprecher 1264 


Bydgoszcz Chodkiewicza 34 


Reparaturen sachgemäß und billigst, 


‚Sicherheit 


und Eleganz gewährleistet Ihnen 
der gutsitzende Xnzug vom 


Modeatelier 

„Der herr“ 

Waldemar Mühlstein; Bydgoszcz 
150 ul. Gdańska Danzigerstr. 150 


Jaehne-MIotoren 


mit Kugellagerung der Kurbelwelle, die Besten 
für landwirfschaftliche und gewerbliche Zwecke. 


Besichtigen Sie unser großes Lager, 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Sw. Trójcy 14b. 


Zeltschriffen bilden! 

Zeitschriften unferhalfen! 

Zeifschriffen kürzen lange 
Winterabende 

Ich habe von Zeitschriften für 


Unterhaltung, Mode u. Frauen, 
Rundfunk, Sport und Beruf 


ein Verzeichnis mit 
Preisen u. Bezugsart 


zusammengestellt, das ich auf Wunsch 
kostenlos und portofrei zusende. 


Buchhandlung Arnold Kriedte 


Grudziądz, Mickiewicza 3, 


Pergamentpapier 
und Glashaut 


— 


Dam taujende Men⸗ 


on Wunden geheilt. 
Teofil Kasprzewski, 


ge nf. b b el 


Bydg. at See 5. 


Motormühle 


ſofort zu verpachten. 
Z. Uebernahme 7000 zł 
erforderlich. Zu ene 


bei 
in Gegielnit, Toruń, 
10275 poczta Rozgarty 


Wohnungen 


Stigeräden 0 


mit oder ohne Wo ng: 
im Neubau der Stad 
Chelmia ten. 2805 st 


ORIGINAL OTTO 
Autoöl,Bicin" 
‚Autoöl,Compressor" 
utogefriebefel? 


Dworcowa 62 12.459 


= l. Absaat = 


iPetkuser Roggen 


anerkannt trieurt 
empfiehlt zur Saat per 50 kg 13,—? 
unter 10 Zentnern 13,50 zł 


Majatek Przysie, 


p. Toruń I — Rozgarty. 


Genen beim 


mr 


mit freier 2-Zimmer- 
wohnung im Zentrum 
der Stadt gelegen, per 
ſofort preiswert 


zu vermieten 


ff. u. W. L. 878 beförd. 
Rudolf Moſſe, Danzig 


„sabtilgebäude 


Simm. m a 8 pt., I. Stot, 1 95 1088 ca. 100 am, 


IS Han ‚Wied, ab ki November frei. 


Auch als Lagerräume geeignet. 
Anfragen erbte A. e Bydgoszcz. 


Elysium r. 


Heute, Mittwoch, den 24. 9. 


Wurst- und 
Gishein-Essen. 


Unterhaltungs- Konzert 
Nach dem Konzert Tanz. 


Möbl. vi sinwe] 


große Auswahl |(Spiegeltarpfen) | hatji 
zentnerweiſe abzugeb. 85 
Berwalta. Swarożyn, S 

pow. Tezew, Pomorze, ee ee eee 


Dieses monumentale en schildert hochdramatisch und 
ungeheuer spannend das Schicksal des kaukasischen Freiheits- Micki- Maus u. dorLa 
helden Hadschi Murat in der wildromant. Landschaft des Kau- 
kasus: Der Film zeigt in — — 

d:Glanz d. höfischen Lebens um d 
Festesfreude, pikante Abenteuer, p — 5 a, Despotismus! u. Intricue. 


In den Hauptrollen: 


Ivan Mosjoukin 


Marianne. WInkelstern 
Alexi Bondireff 


prunkhaft. Bildern all Deutsche Besch 
ikolaus Lin Petersburg, 


enn Fass g. 


